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England für Anhörung Deutfthlands .
London , »5. August . lWTV . ) Auf eine Anfrage erklärke

Lloyd George im Unkerhause , der Völkerbundrot sei gebeten worden .

sein Gutachten über die Grenzlinie zwischen Deutschland und Polen
in Oberschlesien abzugeben , welche die alliierten und assoziierten
Hauptmächte festlegen sollten . ZNit Rücksicht aus die Lage in Ober »

schlesleu seien die im Völkerbundrat vertretenen Mächte gebeten
worden , die Sache als sehr dringlich zu behandeln . Die Frage der

Abhaliung der Tagung in nächsier Zeit werde jetzt vom Völkerbund

erwogen . Aus die Frage , ob die Vertreter Polens und Deutschlands
ersucht werden sollen , ihre Sache darzulegen , erklärke Lloyd George .
er hege keinen Zweifel , daß den Veleiliglen durchaus Gelegenheil

gegeben werde , ihre Sache zu vertreten , indessen liege solches lediglich

innerhalb der Befugnisse des Völkerbundes .

Aufruf üer Reichsregierimg .
Die Entscheidung über Oberschlesien ist wider Erwarten nicht

gefallen . Der Spruch ist vertagt worden . Die Leidenszeii des

oberschlesischen Volkes hat ihr Ende noch nicht gefunden , es gilt in

zäher Ausdauer weiter auszuharren .
Oberschlesier ! Unsere Sache ist gerecht . Die Gerechiig »

keil wird und mutz siegen , w? nn das Selvstbeslimmungsrecht der
Völker Geltung haben soll . Zhr habt euch mit überwältigender
Mehrheit für Deutschland ausgesprochen , euer und des Reiches

Wohlergehen hängt davon ab . datz Oberschlesien beim Reiche ver -
bleibt . Oberschlesier ! Zhr habt bisher trotz schwerster herausforde »

rungen musterhafte Ruhe und Ordnung bewahrt . Die berechtigte
Abwehr der Gewalttaten polnischer Znsurgenten hat euch die Weil

nicht verargt . Bewahrt auch weiterhin die Selbstzucht , die euch '

bisher ausgezeichnet hat ! Lahl die kühle lleberlezung nicht schwin¬
den und latzt euch durch nichts zu unüberlegten Handlungen ver »
leiten , die eurer gerechten Sache nur Schaden bringen würden !

Mit euch hofft das ganze deutsche Volt , datz der Tag nicht fern
ist , an dem die Schranken zwischen euch und dem Mutterlande wie »
i «r fallen , an dem das Selbstbestimmungsrecht der Völker in der

Wiedervereinigung Oberschlesiens mit Deutschland , dem es seit sieben
Zahrhunderten angehört hat , Anerkennung kindet zum Besten Ober »

schlesiens , des Deutschen Reiches , des wirtschaftlichen Wiederaufbaus
Europas und des Friedens der Well .

Der Reichspräsident : Eberl . Die Reichsregierung : Dr . wirth .

polen protestiert .
Warschau . 15 . August . ( OE. ) Der Ministerrat beschlotz , eine

Rote au die alliierten Grotzmächte zu richten , worin gegen die Ver »

» ögerung der oberschlesischen Frage Protest erhoben wird . Die Per »

zögerung rufe einen nicht wieder gutzumachenden Schaden sür die

oberschlcsische Bevölkerung hervor , dies sei aus die Dauer unerträg¬

lich und beeinträchtige die Festigung des Inneren Zustande , des

Polenstaates .

verstn . 15. August , ( 2BTB, ) Der Botschafterrat in Paris hat

die polnische Regierung aufgefordert , die endgültige Anwendung der

beabsichtigten Maßnahmen gegen die Do m ä n e n p ä ch t e r , be -

sonders , was den Verkauf von Material und Vieh anbelangt , zu

vertagen .
Dieser Beschluß bedeutet hoffentlich eine , wenn auch nur vor -

läusig « Erleichterung für die deutschen Domänenpöchter , gegen die

Polen im Widerspruch selbst gegen die Dersailler Bestimmungen räu -

berisch vorzugehen sich „ gesetzmäßig " angeschickt hatte .

Paris . 15. August . ( EE. ) Herrn Jshii war es bisher nicht mög »

lich , olle Mitglieder des völterbundrates telegraphisch zu erreichen .

Alle bisherigen Nachrichten über den Zusammentritt des Dölker -

bundes an einem bestimmten Tage scheinen also verfrüht zu sein .

Gehts wieder los !

Peulhen . 15. August . ( MTB . ) Gestern abend gegen 7�5 Uhr

wurde eine vor dem Waldplatz in Dombrowa aufdie Straßen -

bahn wartende etwa IMköpfige Menschenmenge von etwa

Zy — 40 Banditen plötzlich umzingelt , mit Stöcken geschlagen und

mit Waffen bedroht . Mehrere Männer und Frauen wurden durch

Stockschläge blutig verletzt . Ein Kaufmann aus Beuthen wurde mit

einem Gummiknüppel derart geschlagen , daß er in » Kranken -

Haus geschafft werden mußte . Als Polizeibeamte herbeieilten , er¬

griffen die Banditen die Flucht und entkamen unerkannt .

Veuthcn , 15. August . lWTD . ) Heute abend gegen » Uhr ver -

suchten Insurgenten , unterstützt von Mannschaften der Gemeinde -

wache Hohenlinde , einen Borstoß gegen die Stadt Beuthen , wobei

2 Deutsche verwundet wurden , darunter einer sehr schwer . Den

Apobcamten gelang es , 6 Insurgenten zu ermitteln und zu ver -

haften . Sie wurden unter starker Bedeckung nach Beuthen ab -

geführt . _

Sympathisches aus Polen .
Solmar , 15. August . ( TU. ) Hier find 50 deutsche Arbeiter und

Arbeiterinnen auf Verlangen der pcjlnischen Verufsoereinigung ent -

lassen worden . Die Seele dieser Bewegung war ein Arbeiter

Lukaszewski , der aus Westfalen gekommen war . Als Draht -

zieher wird der Kolmarer Propst angesehen . Zugunsten der Ent -

lassenen traten 500 Arbeiter und Angestellte in den Streik . Die

polnische Berufsoereinigung erklärte sich daraufhin damit «inver - :

standen , daß die gelernten Arbeiter wieder eingestellt wer » �
den , weil die Betriebe ohne die deutschen gelernten Arbeiter nicht

puskommen . Di » deutschen Arbeiter verharrten jedoch im Streit , l

Posen , 15. August . ( DA. ) Hier fand die Weihe von vier

Panzerzügen statt , die in den Werkstätten der
'

Fabrik
h . Eegrelsti erbaut sind . Die Züge führen die Bezeichnungen :
„ Danuta " , „ Poznanczyk " , „ Smialy " und „ Pilsudczyk " . An der

Feier nahmen Mitglieder der französischen Militärmission teil .

Warschau , 15. August . ( DA. ) Großes Aufsehen erregt der

Prozeß gegen den bisherigen polnischen Militärattache in
Rom wegen wissentlich falscher Information seiner Regierung . Auch
der Außenminister und der Kriegsminister werden als Zeugen auf -
treten .

Warschau . 15. August . ( OE. ) Die Berhaftung zweier höherer
Beamter der sogen . „ Defensive " , der politisch - militärischen Geheim -
Polizei , Swolkin und Szarsti , bietet Anlaß zu allerhand Sen -

sationsgerüchten . Der „ Przeglad Wieczorny " ( Abendbeobachter )
behauptet , daß die Ursache der Verhaftung mit dem mißglückten
Staats st reichoersuch vom Januar 1913 zu vergleichen sei .
Damals sollte das gesamte Kabinett Moraczewsti von rechtsstehen -
den Persönlichkeiten, , unter Teilnahme des späteren Außenministers
S a p i e h a , dingfest gemacht werden . Wie der „ Kurjer Poranny "
( Morgenkurier ) erfährt , habe sich die neue Verschwörung gegen
ein Mitglied der Regierung gerichtet . Die rechtsstehende „ Gazeta
Warszawska " äußert dagegen Zweifel an dem Ernst des ganzen
Borfalls , vermutet vielmehr , daß ein « Stimmungsmache und Ver -

schwärungsriecherei der Pilsudski - Kreise dahinter stecke . Jedenfalls
sind Swolkin und Szarsti nach wie vor inhaftiert . Vor einigen
Tagen war die „ Defensive " auf Ministerratsbeschluß aus dem

Ressort des , Kriegsministeriums in das des Innenministeriums über -

geführt und der Leitung der staatlichen Polizei unterstellt worden .

Herabsetzung öer Kohlenlieferungen .
Paris , 15. August . ( EE. ) Di « Reparalionskommisstou hat

die provisorische Herabsetzung der deutschen Kohlenlieferungen de »

schlössen , um dem augenblicklichen deutschen Kohlendefizit Rechnung
zu tragen . Theoretisch wird zwar Deutschland weiterhin 2 200 000
Tonnen zu liefern haben , praktisch jedoch nur 1 600 000 Tonnen .
wovon Frankreich und Luxemburg zusammen 1 100 000 Tonnen

erhalten .
Paris , 15. August . ( EE. ) Der „ Temps " wendet sich heftig

dagegen , daß MTB . nicht gemeldet hat , daß die Aufhebung der

wirtschaftlichen Sanktionen von L o u ch e u r beantragt wurde und

daß dieser seinen Dorschlag mit der Anerkennung des guten Willens
des Kabinetts Wirth begründete . Der „ Temps " fragt , warum
WTB . nicht bekanntgegeben habe , daß alle Alliierten , England
einbegriffen , gefordert hätten , daß Deutschland künftig den Alliierten
Einfuhrerlaubnis erteile und deren Waren nicht mehr boykottiere .
Der „ Temps " erklärt , es sei ein Skandal , daß man die Aufhebung
der writschastlichen Sanktionen dazu benutzen wolle , daß deutsche
Dolk gegen Frankreich aufzuhetzen . Die Ursache des M i ß e r f o l -

g « s der wirtschaftlichen Sanktionen liege in den Meinungsver -
schiedenheiten zwischen Frankreich und England , die immer bestehen ,
wenn es sich darum handle , irgendeine Politik gegenüber
Deutschland zu betreiben , sei es eine Rheinzollpolitit oder ein Ab »
kommen Loucheur - Rathcnau bezüglich der Raturalleistun -
gen . Der „ Temps " erklärt , die Regierung Wirth , die dieses Steuer -

Programm verteidigt , und die Mehrheit , die es annehmen werde ,
werden sich heftigen Racheäußerungen derjenigen Leute aussetzen ,
die bereits nach der Steuerreform v » n 1919 gegen Erzberger eine

heftige Kampagne führten , die Alliierten müßten olles tun , dem
Kabinett Wirth zu Helsen . Die Alliierten hätten die

Aufhebung der militärischen Sanktionen von der Annahm « dieses
Steuervrogramm , abhängig machen sollen , so könnten Dr . Wirth
und seine Mehrheit ein wirksames Argument denjenigen entgegen -
setzen , die ihr « Geldbörse immer in die schwarz - weiß -
roteFlaggeeinwickeln .

«
Nach dem „Intransigeant " hat sich die Finanzkonferenz auch

darüber geeinigt , die koste » der alliierten Besatzungen «inschlietzlich
der kosten , die durch die alliierten Mllilörkommissionen in Deutsch -
land entstehen , aus eine Pauschalsumme von 240 ZNillionen Goldmark

jährlich festzusetzen . England Hab « sich damit einverstanden er -

klärt , daß der Tagessatz für seine Soldaten ebenso hoch berechnet

wird , wie der sür die französischen Soldaten , wozu für jeden

englischen Soldaten allerding » noch zwei Goldmark hinzu -
kommen . Nach dem „ Temps " " kommen für jeden a m e r t t a n i »

schen Soldaten noch drei Goldmark hinzu .

Ernste Lage zwischen England und Irland .
London , 15. August . ( WTB . ) Zu den Friedensverhandlungen

zwischen England und Z r l a n d ist , wie die Blätter melden , nach

derAblehnungderVorschlägederbriiischenRcgie »
rung durch Vevalera eine sehr ernste Lage entstanden .

Der frieden mit Nordamerika .
New Park , 15. August . ( TU. ) Die Redaktion der Friedensver -

tröge mit den Zentralmächten hat begonnen . Der Frieden mit

Deutschland beruht auf der Grundlage der BersaillerBe .
stimmungen mit den Resolutionen , die sich auf die Rechte

Amerikas beziehen und von den Senatoren Knox und Porter vor -

geschlagen wurden . Der Entwurf wird am 1. September dem Senat

vorgelegt . Der Frieden mit Oesterreich und Ungarn wird sich noch

den Bestimmungen von Et . Germain richten .
1

Keine Lösung » rs Zinanzproblems
Don Wilhelm Keil .

Darüber sollte sich jedermann klar sein , daß die Lösung
des Finanzproblems jetzt gefunden werden muß , wenn
wir nicht den Spuren Oesterreichs , Polens und Sowjetruß -
lands bis ans Ende folgen woll : n . Die Vorschläge des Reichs -
kabinetts stellen aber keine Lösung dar . Nicht etwa nur
deshalb , weil sie noch keine völlige rechnungsmäßige Deckung
des Bedarfs bringen , sondern ihres Grundcharakters halber .
Sie vermehren zwar die Steuern in einem nie erlebten Maße ,
verteuern aber zugleich den gesamten Lebensbedarf
des Lottes in ebenso großem Maße , belasten dabei die Lebens -
Haltung im umgekehrten Verhältnins zur Möglichkeit der Ein -
schränkung , ziehen Lohn - und Gehaltserhöhungen großen
Maßstabs nach sich, belasten das Wirtschaftsleben an der
falschen Stelle , verteuern die öffentliche Verwaltung , führen
darum , selbst wenn eine augenblickliche Deckung gegeben schien ,
zu neuen großen Fehlbeträgen in Reich , Ländern und Ge -
meinden , zur Vermehrung der schwebenden Schulden und zur
Steigerung der Notensintflut , drücken den Kurs der Mark
weiter herab , verteuern damit die Einfuhrgüter , verschlechtern
unsere Handelsbilanz , erhöhen die Papiermarksumme der Kon -

tributionsoerpflichtungen . füllen also das Loch im
R e i chs h a u s h a l t nicht aus , schaffen vielmehr
alle Voraussetzungen zu seiner automati -

schen Erweiterung mit all den schweren Fol -
gen . die wir bei unseren ö st lichen Nachbar «
Völkern beobachten können .

Die Vorschläge sind kurzsichtig , ihre Wirkung wäre
k u r z f r i st i g. Bei Aufstellung des Programms hat der
Mut zu großen Entschlüssen gefehlt . Der unklare , nebelhaste
Glaube , von dem sich auch die politischen Führer der besitzen -
den Klasse noch nicht befreien wollen , daß man doch ohne tiefe
Eingriffe in den wirtschaftlichen Organismus durchkommen
werde , hat die Vorarbeiten stark beemflußt . Auf die Mah -
nungen derer , die diesen Glauben als töricht und verderblich
erkannt haben , hat man nicht gehört . Wie die gesamte Ge -

setzgebung , so steht im besonderen diese Vorarbeit für die Kon -

tributionssteuergesetzgebung zu sehr unter dem Druck der

Angst vor den kapitalistischen Wahlein -
f l ü s s e n und dem demagogischen Krakeel der
Rechtsparteien . Wer aber heute nicht den Mut hat ,
frei und bestimmt dem ganzen Volke , auch den einflußreichsten
Wählerschichten , zu sagen , daß eine finanzielle Gesundung und

wirtschaftlich « Rettung nur möglich ist durch starke In -

anspruchnahme des deutschen Volksvermö -

gens , der versündigt sich in noch höherem Grade an der

Zukunft Deutschlands wie die Lenker der deutschen Geschicke
im Kriege sich versündigten , indem sie zu feige waren , sich
selbst und dem Volke die dämmernde Erkenntnis der drohen -
den Katastrophe ehrlich einzugestehen .

Trotz seiner großen Verarmung infolge des Krieges
ist Deutschland nicht s o arm , daß es sich nicht durch Erfüllung
der ihm auferlegten Verpflichtungen auf einige Jahre gegen
die rachgierigen Plündcrun >gsgelüste der militärischen Fanatiker
Frankreichs schützen könnte . Da der heutige Dollar , der Wert -

Maßstab für die Kontributionen und für die Bewertung der
Güter überhaupt , nicht mebr der Dollar von 1914 ist , vielmehr ,
an den Sachwerten gemessen , e i n Dollar von damals gleich
zwei Dollar von heute gilt , darf der Wert des deut -

schen Volksvermögenz unter der Voraussetzung , daß
es durch den Krieg zur Hälfte in Puwerdampf aufgelöst wor -
den ist , heute noch auf etwa denselben Dollarbetrag geschätzt
werden wie 1914 . also auf 8l > bis 85 Milliarden Dollar . Das
sind nach Friedensparität etwa 858 Milliarden Goldmark .

Wennaleich ein erheblicher Teil dieser Vermögenswerte öffent -
liches Vermögen darstellt und angesichts der großen Verschul -
dung der öffentlichen Körperschaften , im besonderen des Reichs .
nicht mehr vervfändet werden kann , ist doch die Möglichkeit
gegeben , unter InanspruchnahmederVer mögens -
s u b st a n z über die Jabre der ernstesten Gefahren binwea -

zukommen . Dazu aber ist eine völlig « Umstellung der Denk -

weise und der Grundgedanken der Steuer - und Wirtschafts -
gesetzaebung erforderlich .

Gründe der sozialen Moral zwingen dazu , die ver¬

schwenderische Lebenshaltung der Oberschicht des Voltes mit
allen geeigneten Maßnahmen einzuschränken , wenn die Massen
der Lobn - und Gehaltsempfänger , dieses breite Fundament
der heutigen Gesellschaftspyramide , unter die Grenze der
nackten Lebensmöqlichteit berabzusinken droben . Gleichgültig
ist dabei , ob die Verschwendung von kapitalistischen Parvenüs
aus dem geschätzten Stande der Schieber oder von dem söge -
nannten „ alten soliden Besitz " getrieben wird . Man . unter -

schätze die glimmende Glut nicht , die im Gefühlsleben der

darbenden Proletarier mit Schurzfell und

Stehkragen sich immer weiter ausbreitet , wenn der

Kontrast zwischen den Spazierreitern beider Geschlechter int

Tiergarten , dem Leben au ? de ? Rennbahn , den Gelagen in

den geräumigen und raffiniert ausgestatteten Herrschasts -
bäufern , den Lurusgaftstätten und Luxusbädern , zwischen der

Juwelen » und Kleiderpracht auf der einen und der Rahrungs - ,

Kleider - , Wäsche - und Wohnungsnot und dem daraus sich



ergebenden Jammer auf der anderen Seite ins Bewußtfein
von vielen Millionen übergeht . Diese empören sich darüber .

daß die zur Rettung eines ins Unglück geführten Volkes not -

wendigen Lasten einseitig derjenigen Klasse aufgebürdert
werden , die am wenigsten Schuld an dem Unglück trifft , die

am treuesten das eigene Land in den Gefahren des Krieges
beschützt hat , die von den wirtschaftlichen Folgen der trotz
ihrer Opfer erlittenen Niederlage am härtesten getroffen wurde

und darum heute am wenigsten opsersähig ist . Wer will be -

streiten , daß die Lohn - und Gehaltsempfänger bisher die

Lasten fast all ein getragen haben ? In gleicher Lage wie

sie befinden sich nur noch die auf Rentenbezüge angewiesenen
Invaliden der Arbeit . Der selbständige Gewerbetreibende , der

Kaufmann , hat den Waren - und Rohstoffmangel zu einer Ge -

winnsteigerung , die die Geldentwertung und steuerliche Be -

lastung mehr als ausgleicht , ausnützen können . Der Land -
wirt genießt alle Vorteile der Geldentwertung , er kann ohne
Hemmung dem Verbraucher die Preise diktieren und sich selbst
von allen Lasten freihalten . Wie der Landwirt , so erfreut
sich der industrielle Großunternehmer der bescheidensten Be -

wertungsmäßstäbe bei Ermittlung der steuerbaren Werte , er

vermag wie jener seinen Lastonanteil auf die Abnehmer seiner
Erzeugnisse abzuwälzen ' und schneidet dazu noch aus dem

wachsenden Valutaelend Riemen . Der Besitzer von Wert -

papieren versleckt sie, oerschiebt sie nach dem Ausland , ver -
wandelt sie in Kostbarkeiten , die dem Auge des Steuererhebers
unzugänglich sind oder gar sich der gesetzlichen Steuerfreiheit
erfreuen . Welch unermeßliche Summen sind in den letzten
Jahren von den Großverdienern in Kunst - und kunstgewerb -
lichon Gegenständen , in Möbeln , Kleidern . Weißzeug verbor -

gen worden ! Millionen , die auf diese Weise im einzelnen
Haushalt festgelegt sind , aber jederzeit mobilisiert werden

können , bleiben frei von jeder Steuer , der Spargroschen des
Arbeiters , des Angestellten , des Beamten aber wird sowohl
von der Einkommen , als der Kapitalertragsteuer erfaßt . So

ist der Lohn - und Gehaltsempfänger immer und stets der

Letzte , den die Hunde beißen .
An diesem Zustand ändert das neue

Steuerprogramm nichts , e » verschärft ihn
noch . Der Arbeiter und der Beamte weih , daß er zu den

schon gebrachten Opfern weitere tragen muß . aber er verlangt
und kann verlangen , daß nicht seine Lebenslage allein herab -
gedrückt wird auf eine Stufe , die menschlich nicht §u ertragen
ist und die dem deutschen Wirtschaftsleben verhängnisvoll
werden kann . Die Schwächlichkeit des Reichsernährungs -
Ministers und der bürgerlichen Parteien gegenüber den agra -
rischen Ansprüchen rächt sich jetzt bitter in der Brotteueruyg
und der unabwendbar aus ihr folgenden Lohn - und Gehalts -
bewegung . Die Schwächlichkeit der Steuergesetzgebung gegen -
über dem Besitz würde sich noch bitterer rächen .

II «

Schwerer noch als die gewichtigen Griinde dar sozialen
Moral wiegen die Gründe der ehernen finanzpoliti -
scheu Notwendigkeit , die für einen Umbau des Steuer »

Programms sprechen . Die einzelnen Vorschläge bringen nicht
einmal die erwarteten Erträge . Die drei Paradesteuern , die
den Besitz treffen sollen , werden jahrelang leer laufen . Die
Steuer von den Gewinnen der Nachkriegszeit soll
auf den 30 . Juni 1921 veranlagt werden . Bis die überlasteten
Finanzämter diese Aufgabe bewältigen , vergeht ein Jahr ,
bis die Steuer von den inzwischen nicht verschwundenen Ge -
Winnen in die Reichskasie kommt , schreiben wir 1923 . Die
neue Vermögens st euer mit Zuschlag soll erst vom
1. April 1923 ab in Vierteljahrsraten entrichtet werden .
Bis eine volle Jahreszahlung erfolgt ist , ist der Sommer
19 2 4 gekommen . Die neugestaltete Vermögenszu -
wachssteuer wird erstmals im Jahr « 1926 fällig ! Ganz
unerfindlich ist , warum sie nicht wenigstens auf Grund der

nächsten Veranlagung zur alten „Besitzsteuer " ( die durch die

Vermögenszuwachssteuer ersetzt werden soll ), die auf den
31 . Dezember 1922 zu erfolgen hat , erhoben werden kann .

Für die nächsten Jahre stehen also diese Besitzsteuern a u f

Zerienfreuöen .
Streiflichter von Paul Oestreich .

„ Kultur " , sich w der Lebensform eines Lölkes ausprägende
innere Einheit , wird nur . wenn Sehnsucht ein Volk durchflutet . Die

Sehnsucht wecken nach Menschenwürde , das ist die Aufgabe . Ihr sich
hinzugeben ist leidvollste Luch denn feige und niederträchtig und —

doch so glaubenshungrig ist die Menschheit unserer Tage . Sieht sie
nicht das befeuernde Beispiel im Diesseits , so folgt sie den Lockungen
der Tröster , die aufs Jenseits verweisen und auf Erden Vergangen -
hcitsmächten die Gläubigen dienstbar machen . Daß die Zeit dürstet
nach Sozialismus als Lebensgestaltung und - religiosität —> haben
dos schon alle „ Sozialisten " begriffen ?

«

In einer märkischen Stadt sprach ich über „ Die «ellliche
Schule " . Wie immer nur satt «, negative Gegner : Der Gymnasial -
direktor , der zweifelt , national ist , zur Einheit mahnt , der behäbige
Pastor , der „ nachweist " — aus einer falsche Zahlen mitteilenden

Korrespondenz der Kirchlichen — , daß die Konfessionslosen die höchste
Verbrecherzahl aufweisen . Die beiden „ Gläubigen " — ihr Glaube

versetzt kein « Bergt , er Ist nur Stumpfheit , Ouietlsmu » — waren

leicht zu widerlegen . Und am nächsten Tage log da » reaktionäre

Ortsblättchen , ich wolle den Religionsunterricht der Schule erhalten .
Kulturl

«-

Im W e f « r l a n d sah ich im Wander » allerlei , viel Unerfreu -
liches . Em Dorfwirt entschuldigt « sein Abonnement auf die sozial -
demokrattsche Zeitung damit : „ Sonst kommen die Roten nicht ! " Ich

schmunzelte . Aber im Saale nebenan sah ich wändehohe Kitsch -

plakate von S . M. und I . M. l Und fast in jedem Dorftrug hingen ,
auch im Braunschweiger Land , die Kaiserbilder . Keine Gefühlssache ,
nur der traditionelle „ Wandschmuck " ! Weshalb verlangen die Ge -

nosien nicht , daß diese — noch dazu fürchterlich geschmacklosen —

Reste aus monarchischen Zeiten entfernt werden ? Da ist ungefähr
alles versäumt ! Kein Mensch , der durchs Weserland wandert , glaubt
in den Wirtshäusern in einer Republik zu sein . Und die Schulen ?
Die Sababurg ist wüst vernachlässigt , aber ein schmuckes Schul -
zimmerchen gibt es in der Ruine . Als ich durchs Fenster schaute ,

traf mein Blick Luther und — Wilhelm II . ! Und in den Groß -

städten sind wohl die Klassenzimmer „gereinigt " , aber im Lehrer -

zimmer hat das Kollegium — da » monarchisch empfindet — Haus -

recht .
*

Feiern und Feste . Das irgendwie schieberisch oder kon »

sunkturell betelligte Bürgertum füllt von 8 Uhr früh bis 12 Uhr
abends die vornehmen Kaffeehäuser der Mittelstadt : Lastet un » froh

sein und schmausen , denn was ist morgen ? — Die Bauern sind

schuldenfrei und oierschröttg - protzig : Jeder Sonntag ein Fest , alle

dem Papier ! Wenn sie erhoben werden sollen , werden
die Steuerobjekte zum Tell in Sicherheit gebracht sein .

Ganz anders die V e r b r a u ch s st e u e r n. Sie wirken ,

genau wie die Einkommensteuer vom Lohn und GeHall , vom

Tage ihres Inkrafttretens an . Zu der Verfünffachung der

Branntweinabgabe und der Vervierfachung d : r

Bierabgabe sei einstweilen nur bemerkt , daß sich die

Steuergelehrten nur keiner Täuschung hinsichttich des Ver -

brauchsrückgangs hingeben mögen . Es zeugt von einer völli -

gen Verkennung der künfttgen Entwicklung , zu glauben , daß
trotz der vervierfachten Steuer , zu der in Wechselwirkung eine

beträchtliche Erhöhung der sonsttgon Produktionskosten kommt ,
der Bierverbrauch der gleiche bleiben werde . Die kleineren

Verbrauchssteuern , deren übrigens zwecks Herabdrückung ihrer

Zahl gleich mehrere in einer Vorlage zusammengefaßt werden ,

seien heute übergangen , obgleich dazu mancherlei zu sagen
wäre .

Hauptnummern aber sind die Zucker - , die Kohlen -
und die U m s a tz st e u e r . Da Umsatz - und Kohlensteuer jede
Ware belasten , auch den Zucker , erfreut sich dieser einer drei -

maligen Mehrbelastung . Zunächst soll die Steuer für ein

Pfund Zucker von 7 auf 50 Pf . erhöht werden . Dann tritt

hinzu die Erhöhung der Steuer auf die zur Zuckererzeugung
erforderliche Kohle von 20 auf 30 Proz . des Grubenpreises .
Schließlich kommt noch hinzu die verdoppelte Umsatzsteuer für
den Ankauf der Zuckerrüben , für den Absatz der fertigen
Ware an den Großhandel und für den Absatz von diesen an

den Kleinhandel . Was hier das Kabinett Fehrenbach - Scholz ,
das die Vorlage noch gezeugt hat , dem Zucker zumutet , das ist
des guten wohl ein bißchen zu viel !

" Für die K o h l e n st e u e r lassen sich im Hinblick auf
den Weltmarktpreis der Kohle und die Kohlenausfuhr noch
die durchschlagendsten Gründe geltend machen . Muß aber die

hieraus sich ergebende Belastung des gesamten Wirtschafts -
lebens getragen werden , so ist aufs schärfste zu prüfen , ob da -
neben noch eine Erhöhung der Umsatzsteuer , die übrigens auch
die Kohle wieder trifft , auch nur in bescheidenem Maße zu -
lässig ist . Eine Verdoppelung und Verbreiterung dieser Steuer
mit der Wirkung , daß sie der Reichskasse 21 bis 25 Milliarden

jährlich zuführt , würde die Gesamtwirtschaft in einer Weise
belasten , daß ihre Leistungsfähigkeit nicht gehoben , sondern
gehemmt werden müßte . Eher noch wäre eine entsprechende
Anspannung der Einkommensteuer zu ertragen , als die Ver -

doppelung der Umsatzsteuer mit ihrer brutalen Belastung nach
der Zahl der Köpfe , statt nach der Höhe des Einkommens .

Aber es gibt noch andere Quellen , an denen geschöpft
werden kann . Aus parteipolitischen Rücksichten hat man fahre -
lang die Börsenspekulation auf Kosten des Gemein -

wohls sich austoben lassen , ohne die vielen Hunderte von Mil -
lionen an Steuern aufzuheben , die hier auf der Straße liegen .
In die Milliarden gehen die von den großen Erwerbsgesell -
schaften an ihre alten Aktionäre guasi verschenkten
Aktien , die sofort reiche Früchte trugen ; der sonst so be -

gehrliche Fiskus aber sah entsagungsvoll zu , weil er einer

einflußreichen Regierungspartei nicht zu nahe treten wollte .

Auch jjen neuen Vörsensteucrvorfchlägen sieht man die Rück -

sicht auf diese Partei noch von weitem an . Es ist nicht ein -

zusehen , warum nicht die Börsensteuern wenigstens das Zehn -
fache ihres stüheren Ertrags aufbringen sollen , wenn die im

ganzen künftig zu tragende Last mehr als das Fünfzigfache
der früheren macht .

Und wie steht ' s mit der A u f w a n d st e u e r 7 Die
Tatsache , daß schon mäßig hohe Steuern auf Vermögen und

Vermögmszuwachs zur Verbrauchssteigerung und Verschwen -
dung führt , bestreitet _ouch die Finanzverwaltung nicht . Sie

glaubt jedoch , ihr Mchnung tragen zu sollen durch übermäßige
Äescheidenbelt in der Belastung der Vermögensvermebrung .
Ist aber der Zustand haltbar , daß man unter gleichen
Verhältnissen bei zwei gleich großen Einkommen von
dem einen , soweit e » erspart und damit Wirtschaft -
lichen Zwecken dienstbar gemacht wird , eine Sondersteuer
erhebt , das andere aber , das in üppiger Lebensführung

feist , keine Hungerfalte im Gesicht . In Holstein schoben im Bahn -
abteil drei kartenspielende Bauern die SD- Marffcheine gleichgültig
von Stapel zu Stapel . — Und auf einer anderen Fahrt handelte der

Disput der Damen nur von Zeit und Art des nächsten Kostümfestes .
� Im Dorfe gab ' s Hochzeit und der Gesangverein übte ein Ständchen
ein . Das kostete mich dreimal den Schlaf , und als der Polterabend
kam , da mißglückte zwar der Kantus , aber das Freibier floß und
brüllende Besoffenheit war das Ende : Ein „Fest " , dem einige In -

oentarstücke zum Opfer fielen .
Aber in den Weserstädten begegnete ich den Iugendtrupps aus

Bielefeld : Rot « Fähnchen , fchwarz - rot - goldene Schleifen führten sie ,
„ mit uns kommt die neue Zeit " fangen sie , abends tanzten sie auf
den Plätzen und ich sah — weder Merglas noch Zigarette in ihren
Händen . Die Jugend tut , was wir längst hätten tun sollen : Uns

wehren gegen Deuffchnational , Hakenkreuz und Schwarz - weiß - rot ,
die imperialistischen Farben . Sie hat ihre Sache glänzend gemacht ,
und wir dürfen auf sie hoffen .

»

Der Ausverkauf . Ich fuhr nach Hosstein , um auf dem

SPD . - Provinzialfest und sonstwo über die Kulluraufgabcn der So -

zialdemokratie zu sprechen . In Hamburg wimmelte es von Skandi -

naoiern , bis Neumünster gab es fast nur Nordländer im Zuge . Ich

faßte eine Schwedenfamilie — ich liebte dies Volk seit langen Iahren
und liebe das Land — ins Auge , kräftige Gestalten . Aber ich er -

schrak über diese jungen Damen . Von Kopf zu Fuß neu — und

geschmacklos ! — eingekleidet , die derben Füße in Sttefeletten höchst -

hackiger Art eingeklemmt . Ja , die Valuta ! Und die Kulturlosigkeit ,
die sich . Kultur " kleider , - schuhe , strumpfe kauft . Und dazu das Dorf -

gesicht und der entleerungsreif « Pickel am Gcfichtserker . Das schöne
Geschlecht ! Begreifen sie wohl unsere Not ? Oder nützen sie sie aus ?

O, ich liebe doch nicht alle Schwedinnen , nachdem ich diese sah !
«

Und doch ! 2000 Menschen füllten den Saal des schönen
Kieler Gewerkschaftshauses , viele Taufende zogen am nächsten Tage
mit Dannern und Musik durch die Stadt . Wir sind doch eine Macht !
Und die bürgerliche Presse schweigt betroffen , sie zweifell doch , ob

ihre Orgeschtruppen diese geschlossenen Dolksmasscn wieder nieder -

zwingen können . Genossen , solche bescheidenen Feste — ohne bürger -

lichen Klimbim , ohne Betrunkenheitsorgien — brauchen wir . Da

wächst das Sokidaritätsgefühl . Durch unsere Fest « muß es brausen
wie ein Kampfchoral . Unsere Kultur soll erst kommen . Auch
da hilft die Jugend !

_ _

Die Ursachen des heißen Sommers . Von den heißen Sommern

dieses Jahrhunderts hat lein einziger bisher eine solche Tropenhitze

?ebrocht
wie der jetzige . Blieben auch die im Sommer 1904 und

911 erreichten Temperaturen an einzelnen Tagen hinter der Hitze
von 1921 nicht zurück , so fehlte es doch damals an einer Hitzeperiode
von solcher Dauer . Wie ein Meteorologe in einem Aufsatz von
Reclams Universum ausführt , stieg 1994 und 1911 die Temperatur
nur an einem Tage bis zu 35 Grad Celsius und darüber ; sonst

völlig verbraucht wird , von der Sondersteuer verschont bleibt ?

Verdient nicht der , der ein Millioneneintommen bis zum letz¬
ten Pfennig verpraßt , schärfer erfaßt zu werden wie der , der

von demselben Einkommen einen Teil zur Kapitalneubildung
verwendet ? Was nützt das Moralpredigen gegen die Schlem -
mer und Prasser , wenn man es an den selbstverständlichsten
Eefetzesmaßnahmen , die überdies , wie in diesem Falle , leicht

durchführbar wären , fehlen läßt ?
Gewiß sind das kleine Mittelchen im Vergleich zur Große

der gestellten Aufgabe . Glaubt man aber auf die Erhöhung
der Zündholzsteuer nicht verzichten zu können , warum dann

auf die Verschwendersteuer ?
Gelöst kann mit diesen Vorschlägen das Problem - nicht

werden . Das ist nur möglich mit dem Zugriff auf den

Sachwertbesitz , der bei allen bisherigen Belastungen

begünstigt worden ist , der sich auch den neu vorgeschlagenen
Steuern weitgehend zu entziehen verstehen wird . Ohne diesen

Zugriff wird die Decke stets zu kurz bleiben . Rur wenn das

Reich sich selbst in den Besitz von größeren Vermögensobiekten

setzt , wird das Vertrauen des Auslands gestärkt und die Mark

gefestigt werden . Nur wenn das Reich die Hand auf die Sach -

werterträge an der Quelle legt , werden die Besitzenden den

Anteil an den Reichslasten tragen müssen , den sie zu tragen

verpflichtet find , und nur in diesem Falle kann der Kreislauf

verlangsamt und schließllch zum Stillstand gebracht werden ,

den Verbrauchssteuern , Teuerung , Geldentwertung , Valuta -

rückgang , Lohn - und Gebaltserhöhung und neue Verbrauchs -

steuern usw . darstellen . Soll es auf der schiefen Ebene noch

ein Halten geben , so ist ' s jetzt höchste Zeit , kühn die

Muskeln zu straffen und den Abrutsch zum Stillstand zu brin -

gen . Im anderen Falle geht ' s weiter hinab und niemand

weiß , wo wir schließlich ankommen werden .

Sevorskehenüe Aufhebung öer Sanktionen .

Der Oberste Rat hat die Aufhebung der wirtschaftlichen
Sanktionen am Rhein beschlossen . Wie wenig erfreulich auch

die Begleitumstände dabei sind — die militärischen Sanktto -

nen bleiben aufrechterhalten , auch ist die Aufhebung der

Rheinzollgrenze an schwere Bedingungen geknüpft — , so bleibt

dieser Entschluß doch ein großer Erfolg der Außen »

politik des Kabinetts Wirth . Der deutsch - franzo -

fische Handelskrieg um den Markt des Rheinlandes — denn

nichts anderes waren in Wirklichkeit die sogenannten Sank -

tionen — ist in das Stadium des Abbaues geraten .

Was diFIßedingungen für die Aushebung der Sanktionen

angeht , so ist die erste nichts weiter , als die Bestätigung einer

Forderung , die seit der Annahme des Ullimatums ohnehin

besteht . Die zum 31 . August fällige Goldmilliarde soll auch

wirklich bezahlt werden . Wenn man den Versicherungen der

Regierung Glauben schenken darf , ist sie auf die Erfüllung

dieser Zahlung einigermaßen vorbereitet , nachdem sie große

Deviseneinkäufe gemacht hat . Schlimmer steht es um die

andere Bedingung für die Aufhebung der Sanktionen .

Deutschland soll seine Kontrolle der Einfuhr von

Ententewaren nach dem besetzten Gebiet der Ueber -

wachung alliierter Organe unterwerfen . Das wisi

sagen , daß das Loch im Westen bestehen bleiben soll , wie es

durch die Inkraftsetzung der Sanktionen wieder aufgerissen
wurde . Der Einfuhr fremder Fertig - und Luxuswaren nach
dem besetzten Gebiet wird man dann nicht genügend ent -

gegenwirken können . Hier wird es Aufgabe der Regierung
sein , durch weitere Vorstellungen bei der Entente eine Schwä -
chung der deutschen Kaufkraft vorzubeugen . Eine Sonder -

stellung des Rheinlands innerhalb der deutschen Wirtschafts -
gemeinschaft würde dauernd der deutschen Z a h l u n g s kraft
schweren Schaden zufügen . Gelingt es nicht , die «Zufuhr
fremder Waren in die westlichen Landesteile aufzuhalten , so
wird durch geeignete Kontrollmaßnahmen dafür gesorgt wer -

den muffen , daß sie nicht Eingang in das übrige Deutsch -
land finden , ohne daß damit der Warenverkehr zwischen
Rheinland und dem übrigen Deutschland erschwert wird .

blieb das Tagesmaximum der Temperatur meistens auf 39 Grad .
Aber in dem jetzigen Sommer waren schon die Tage vom 4. bis
6. Juni außerordentlich heiß , so daß in Mittel , und Ostdeutschland
85 Grad Celsius erreicht wurden , und nach einer vierwöchigen
Periode ungewöhnlicher Kühle lehrte die Hitze mit vermehrter
Intensität nach Mitteilungen zurück . Am 11. Juli wurden in

Kassel 36 Grad Celsius , in Paris 37 Grad Celsius verzeichnet , und
in der letzten Iuliwoche kletterte das Quecksilber in der oberrheini -
sehen Tiefeben « bis zu 39 Grad Celsius empor . Damit waren die

höchsten Temperaturen erreicht , die wir überhaupt in

Deutschland kennen und die nur im August 1892 und an dem
23 . Juli 1911 um einige Zehntelgrade überschritten wurden . Dieser
29. Juli war der heißeste Tag des Sommers , aber Anfang August
setzte bald eine neue Hitzeperiode ein , die in vielen Teilen Mittel -

europas 39 Grad Celsius erheblich überschritt . Wie meistens , so ist
auch in diesem Jahre der heiße Sommer eine über weit « Gebiete

unseres Erdteils ausgedehnte Erscheinung , die sich von der curo -

päischen Westküste bis an die asiatische Grenze Rußlands erstreckt .
Zwei Ursachen haben hauptsächlich dieses ungewöhnliche klima -

tische Bild hervorgerufen . Einmal hat der Frühling in diesem
Jahre reichlich vier Wochen zeitiger begonnen als sonst ; infolge -
dessen war der Erdteil zu einer Zeit , in der die Sonne mit größter
Intensität strahlt , bereits stark erwärmt . In wie weit ein Zusam -
menhang zwischen Sonnentütigkcit und Sommerhitze besteht , ist noch
nicht recht geklärt . Eine unmittelbare Folge stärkerer Sonnen -

strahlung ist die Hitze wohl nicht . Man nimmt vielmehr an , daß
die Sonne in Zeiten starker Fleckenbildung der Erde weniger Wärme

zustrahlt und daß infolg « der geringeren Wärmestrahlung die Bil -

dung der atmosphärischen Wirbel geringer ist . Diese beeinflussen
aber die Witterung der gemüßigten Zonen weit mehr als die
Sonnenstrahlen selbst . Tatsächlich war nun in diesem Frühjahr und
Sommer die Zahl der atmosphärischen Wirbel geringer als in
anderen Iahren , und dadurch wurde das der Erwärmung günstige
Hochdruckwetter verlängert . Auch die Eisverhältnisse im Nord -
atlantik dürften , so seltsam es klingt , zu der ungewöhnlichen Hitze
dieses Sommers beigetragen haben . Jedenfalls haben die großen
Eisfelder im Atlantischen Ozean dazu geführt , daß das Maximum
wochenlang über dem Nordailantik und den angrenzenden Gebieten
Nordeuropas lagerte .

Das nächste städtische Dolkskonzert des Philharmonischen
Orchesters findet Dienstag , den 16. August in der Philharmonie statt .

Kein deutsches Theater In Metz . Nach Mitteilung der „ Baseler
Nachrichten " aus Metz hat sich dort die gesamt « bodenständige Presse
gegen eine Verfügung des Präfekten des Moscl - Departements ge -
wandt , in der verboten wird , deussche Theaterstücks auszuführen .
Die Klausel , in der der Dialekt gestattet wurde , ist wertlos , da
die Theater im lothringischen Dialekt fast gar nichts geben .

Schassapin an die künsilerverbäude . In einem Austufe an die
Künstlerverbände erinnert der große russische Sänger Schaljapin .
wie aus Moskau gemeldet wird , an persönliche Eindrücke und Er -
lebnisse des 5) ungerjahres 1891 , als kämpfender Künstler , der mittel -
los und ohne Freunde Hunger litt . „Jetzt leiden Millionen Menschen
Hunger , Freunde, " sogt er , „ erinnert euch des eigenen Hungers .
Hunger bereitet nicht bloß körperliche Leiden , Hunger er -
niedrigt auch die Seele ! "
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GroßSerün
Wähler , merkst du was !

Die bürgerlichen „ VolkSfreunde " melde « sich .
Immer vor Wahlen genießen wir das heitere Schauspiel , daß

die bürgerlichen Parteien ihr warme » Herz für
die Minderbemittelten entdecken . Luch jetzt , w« in
Derlln neue Wahlen der Stadtverordneten und der
Dezirtsverordneten zu vollziehen sind , sehen wir wieder
dieses bürgerliche Liebeswerben um die Gunst der werktätigen Re -
völterung . Unter kräftigem Geschimpfe auf die sozialistisch « Wirt -
schaft in Berlin benutzt die bürgerliche Presse alle möglichen und
unmöglichen Lnläsi «, den Wählern die nichtsozialistischen Parteien
in empfehlende Erinnerung zu bringen .

Lehrreich ist , wie z. D. der d e u t s ch n a t i o n a l e „ B e r -
liner Lokalanzeige r� die Nachricht ausschlachtet , wegen der

Geldknappheit im Stadtsäckel beabsichtige die Parkvcrwaltung , a u f
Schmuckplätzen und in Parkanlagen Gartenflächen
zur Errichtung von Lerkaufshallen usw . zu ver »
mieten . Wenn es sich darum handelt , an diesen Erholungsstätten
mehr als bisher den Derkauf einfacher Erfrischungen sz. L. von
Obst , Gebäck , alkoholfreien Getränken ) zu ermöglichen , so wird das
der Bevölkerung , denken wir , nur willkommen sein . Der biedere

„ Lokalanzeiger * aber bauscht die Sache auf zu einem Attentat gegen
die Erholungsstätten der minderbemittelten Bevölkerungsschichten ,
schreit über Berschandelung der Parks und will seine Leser glauben
machen , daß dort die Entstehung von Nummelplätzen zu
befürchten sei . „ Die Proletarier " , sagt er , „ können sich bei „ ihren "
Stadtvätern bedanken , wenn ihnen die Möglichkeit , in den Parks
Körper und Geist zu erholen , jetzt genommen wird . " „ Die P r o l « -
tarier " — so steht ' s im . Lokalanzeiger " ! Ach , feit wann vertritt
der „ Lokalanzeiger " die Interessen des Proletariats ? Wenn die

Partei des „ Lokalanzeigers " , die „ Deutschnational « Volks -

partei , im Rathaus eine ausschlaggebende Bedeutung erlangte
ja , da könnte die minderbemittelte Bevölke¬

rung mos erleben !

Diese kläglich « Art des Wählerfangs ist auch der d e m o k r a t i -

s ch e n Presse nicht fremd . Als in den Sommerserien die A u ß e n -

spielplätze Berlins wegen Aufbrauchung der ver -

fügbaren Mittel geschlossen werden mußten , schrieb die

demokratische „ Bossischo Zeitung " : „ völlig unverständlich
wäre es , wenn die bekanntlich stark links orientierte Stadtverord -

netenversammlung diesem Beschluß beiträte , wenn man bedenkt ,
daß sie mit diesem Beschluß gerade die Kinder ihrer Wähler trifft .
Hoffentlich wird der Sturm der Entrüstung , der sich bereits in allen

Schichten der Bevölkerung bemerkbar macht , den unsozialen Ent -

sckluß der Stadtväter hinwegfegen . Wenn nicht , so werden sicher die

Däter der benachteiligten Kinder der Stadt Berlin bei den bevor -

stehenden Neuwahlen die Quittung für dieses Sommergcschenk über¬

reichen . " Das Preßorgan der Demokraten ereifert « sich über einen

„ unsozialen Entschluß der Stadtväter " , aber der Magistrat hatte die

Schließung der Spielplätze angeordnet , ohne die Stadtväter nach

ihrer Meinung zu fragen . Was die scheinbar von Sorg « für die

Kinder diktierte Stilübung der „Voss . Ztg . " bezweckt «, zeigt ihr

Appell an die Däter , die al » Wähler die Quittung geben

sollen . Glaubt da - Blatt , daß irgendein Mensch , der die „ Demo -

kroten " des Berliner Rathauses kennt , auf solchen Köder anbeißen

wird ? Gerade die Berliner Kommunalfreisinnigen ,
die Dorläüfer der heutigen „ Demokrat « n" , haben

Jahrzehnte hindurch den Forderungen der Sozialdemokratie für den

Nachwuchs der Minderbemittelten zähesten Widerstand entgegen -

gesetzt . Daß diese Kreise jetzt sich als Schützer der Kinder des Volks

aufspielen wollen , dazu gehört wirklich eine tüchtige Portion

Keckheit . _

Kommunistische Schweigsamkeit .
Radikalsein zieht nicht mehr .

Die katastrophalen Niederschläge , die in jüngster Zeit über die

Kommunisten hereinbrachen , haben diese veranlaßt , sich in einen s

Schafspelz zu kleiden und ihre Wolfsnatur für eine Zeitlang zu
verleugnen . Sie , die den Klassenkampf in der rücksichtslosesten Form
predigten und Arbeitcrblut als die Blüte betrachten , aus welcher
sie den dicksten Honig saugen , sind plötzlich in ihrer Agitation so
unscheinbar geworden , daß man meinen könnte , sie stehen rechts
von der SPD . vorsichtig , wie dies « Leute sind , erproben sie ihre
neue Taktik zunächst an der Landbevölkerung , um erst dort einmal
festen Fuß zu fassen , weil ja nach russischem Muster der Bauer die
Seele des Bolschewismus ist .

So hatte die BKPD . die Bewohner von Werlsee am 13. d. M.
zu einer öffentlichen Volksversammlung nach Fangschleuse einge -
laden , in der Stadtverordneter N a w r o ck i über die wirtschaftliche
und politische Lage Deutschlands referieren wollte .

Bis von dem etwa fünf Kilometer entfernten Erkner waren die
Parteifreunde des Referenten herbeigeeilt . Ihr Führer war ein
Zweizentnermann mit einem rassereinen Dackel . Tornisterbepackte
Wandervögel fanden sich ein und endlich , nach einstündigem Warten ,
begann das Referat . N a w r o ck i gab ein « äußerst zahme Skizzie -
rung der heutigen Lage , Eine Stunde war um , und noch immer
tonnte der Redner nicht sagen , mit welchen Mitteln die Kommunisten
die sozialen Schäden heilen wollen . Er sprach von Klassenkampf
und Einheitsfront , bezeichnet « die Unterzeichnung des Ultimatums
als „ein Verbrechen " , nannte jedoch mit keinem Worte die Ziele der
VKPD . — wohl in Vorahnung des kommenden Gewitters .

Unsere sich zufällig zu ihrer Erholung in Werlsee aufhaltenden
Genossen F u ß und Richard W o l d k gingen sofort mit rück -
sichtsloser Schärf « auf den kommunistischen Singsang ein und ent -
rollten die Ziele der VKPD . , weil ja die Versammlung dazu ein
verbrieftes Recht hat . Immer unruhiger wurden die Leninisten ,
es hagelte Beleidigungen gegen unsere Redner , die Schläge saßen .
von dem Genossen Fuß verlangte ein Kommunist den Nachweis , daß
er wirklich SPD . » Mann sei : könne er sich hier als solcher nicht aus -
weisen , so muß man ihn für einen Abgesandten der Antibolschewisti -
schen Liga halten . Aber alle Verleumdungen prallten ab : die von
uns applizierten Ohrfeigen saßen . Mit der Dcrschweigunqstaktik war
es nichts . Einige Kommunisten nickten während der Red « unserer
Genossen mehrmals zustimmend mit dem Kopfe , und so kann auch
diese Versammlung als ein großer moralischer Erfolg
für uns gebucht werden . Mögen unsere dortigen
Genossen ihre Pflicht tun , um die gewerkschafl -
liche Niederlage der Kommuni st en auch politisch zu
vollenden .

_

Die Geputzte « .
viele lieben ja den Glanz , und sei ' s auch nur bei anderen , was

wieder eine der Schmuck - und Modenschauen bewies , die diesmal
in die Kammersäle ( Teltowcr Str . ) ein breiteres , nicht ganz auf den

absoluten Luxus eingestelltes Publikum gelockt hatte . Schein -
wcrferlicht machte den mit Teppichen belegten Vorführungsraum
und alles , was sich auf ihm bewegte , begehrenswert . Durch einen
Vortrag wurde das Publikum erst in die nötige Stimmung gebracht
und dann erschienen Schmuck und Moden am lebenden Modell .

Die Probierdamen kamen , durch elegante , abgezirkelte Be -

wegungen alle Schönheiten der Kleider und des Schmucks unter -
streichend . Mitunter gingen sie wie aufgedreht « Puppen . Das ein -
gefroren « Lächeln könnte temperamentvolle Zuschauer tatsächlich
bald zu irgendeiner kleinen unschuldigen Aktion verleiten , um auch
mal ein Mienenspiel in diesen so zuckersüß zurechtgemachten Lärv -
che « zu sehen . Ein Dämchen wiegte sich zudem so in den Hüften
und drehte sich derart in den Schultern , daß man wahrhaftig an
einen kollerig gewordenen Pfau erinnert wurde . Die große Menge
dieser Kleider , in die die kamillengebleichten , rotgefärbten
und schwarzhaarigen Probierdamen gesteckt waren , sind für vom
Glück und von zahlungskräftigen Männern verwöfmte Frauen be¬
stimmt , die füer den kommenden Winter wenig Stoff gebrauchen
werden . Sie erscheinen hübsch ausgezogen . Ohne neuqieriq zu fein
und sich irgendwie zu bemühen , bekommt man die Schulterblätter
in Details zu sehen . Etliche Kleider (sie hatten oft schon stimmungs -
volle Namen ) fielen angenehm auf durch die Einfachheit in Stoff
und Farbe bei vollendeter Harmonie . Die Zuschauer waren sehr
beifallsfreudig und viele von ihnen , man merkte es , daß sie auf dem
Gebiete der Schneiderkunst und des Kunstgewerbes ihr täglich Brot

verdienen , nahmen Zlnregungen in Hülle und Fülle mit .

Trotz Wohnung ? - und MieteinigungSamt .
Folgender haarsträubender Fall wird uns aus Leserkreisen be -

richtet : Eine 60jährige Dame bewohnt al , Zwangsmieterin �
des

Mietseinigungsamtes Eharlottenburg «in leeres vorderzim -
m « r der P a s s a u e r Straße 26 III gelegenen Sechszimmer¬
wohnung . Der Kontrakrinhaber der Wohnung hat den Hinteren
Teil der Wohnung , bestehend aus 2 Stuben , Kammer und Küche ,

wo sich auch die Wasserleitung und die Toilette befindet , an einen
Angestellten des Berliner Wohnungsamtes möbliert ver »
mietet . Dieser verweigert der 60jährigen Zwangsmieterin den
Zutritt zur Wasserleitung und zur Toilate . Der größtenteil außer¬
halb Berlins wohnende Inhaber der Wohnung als Hausherr , das
zuständige Polizeirevier , das Wohnungsamt Charlottenburg und
da » Mietseinigungsamt Chorlottenburg behaupten , zur Beseitigung
dieser Mißstände nicht in der Lag » zu sein .

Es bleiben also von einer Sechszimmerwohnung 3 Zimmer un »
benutzt , weil der Bewohner des hinteren Teils der Wohnung die
Alleinbenutzung von Toilette und Wasserleitung für sich in Anspruch
nimmt und lich keine Instanz findet , die etwas dagegen tun zu können
glaubt .

Berli « — Riga .
Ein neuer internationaler Zug wird vom 16. August ob zwischen

Berlin und Riga gefahren , und zwar mit Anschluß nach und von
den Schnellzügen D 11 und D 12, die seit längerer Zeit bereits
zwischen Paris , London und Ostend « und Warschau gefahren werden .
Mit der Einlegung dieses Schnellzugspaares wird also «in « neue
Verbindung , die zweite dieser Art , zwischen Paris und Riga
geschaffen werden . Der Schnellzug D 7 wird von Charlotten¬
burg erstmalig am 16. August um 5. 28 Uhr abends abfahren , von
Friedrichstraß « um 5,51 und vom Schlesischen Bahnhof um 6,15
abends . Der Gegenzug 0 8 verläßt Riga um 10,20 abends
( erstmalig am 19. August ) und trifft nach fast 21stündiger Fahrt
am 20. Auqust abends 8,10 an der deutschen Grenze in Eydtkuhncn
ein . Er fährt um 12,18 nachts von Königsberg ab , ab Marienburg
3,00 nachts , ab Firchau 6. 30 vormittags , an Sckssefischer Bahnhof
1,09 , an Friedrichstraß « 1,30 , an Charlottenburg 1,54 mittags . Di «
deutsche Zollabfertigung findet in Firchau und Marienburg , die
polnisch « in König und Dirschau statt , zu welcliem Zwecke an diesen
Orten einige Aufenthalt « vorgesehen sind . Neben den beiden oben
erwähnten Schlafwagen von und nach Paris bzw . Ostende wird der
Zug nur noch Wagen 1. und 2. Klasse führen und einen Speisewagen .
der zwischen Berlin und Schneidemübl in den Zug eingestellt wird .
Zur Benutzung dieses Zuges ist ein Paß mit polnischem Visum er «
forderlich . _

Tie fünf Worte auf der lklnsichtskarte .
Bei der Versendung von Ansichtskarten als Drucksachen hatten

sich Unstimmigkeiten ergeben . Die Oberpastdirektion teilt uns auf
unsere Anfrage nunmehr folgendes mit : „ Bezüglich der Versendung
von Ansichtskarten gelten folgende Vorschriften :

„ Ansichtskarten können als Drucksachenkarten ( zu 15 Pf . ) ver -
sandt werden , wenn sie, abgesehen von der Angabe des Absenders
und des Absendungstaqs . keine handschriftlichen Zusätze und Aende -

rungen enthalten . Bei Ansichtskarten , die als Drucksache gegen die

ermäßigte Gebühr von 15 Pf . befördert werden sollen , ist es zulässig ,
auf der vorder feite Grüße oder ähnliche Höflichkeitsformeln mit
höchstens fünf Worten niederzuschreiben . Außerdem können auf
derartigen Karten , wie aus Drucksachen überhaupt , Absendungstag ,
Unterschrift , Stand und Wohnort nebst Wohnung des Absenders
handschriftlich angegeben werden . "

Gegen die Angabe mehrerer Absender bestehen
keine Bedenken : ebenso nicht gegen Angaben wie „Herzl .
Grüße vom Rügener Ostseestrand " .

Im übrigen unterliegen Ansichtskarten der Postkartengcbühr . "

Schulstreik in Staaken .

In der Gartenstadt Staaken wird der K a ni p f um dio
freie Schule zu einem Schulstreik fuhren . Eine Eltcrnvei -
saminlung forderte die S- bassung eines NotgcsetzeS , das die ail�
dem konfessionellen Religionsunterricht auSgcslhiedenen Kinder in
freien Schulen zusammenfassen läßt . Da monatelange �leihand «
liingen mir den Bebörden zu keinem Ergebnis geführt hatten , be «
schloß die Elternschaft , am 16. August in den Schulstreik zu treten .

Aus der Reinickendorfer Wohlfahrkspflege . Die Walder -
holungs statte Schönholz nimmt noch kränkliche und unter -
ernährte Schulkinder aus Reinickendorf und Rosenlhal zu 4- bis
Swöchigcr Kur auf . Die Gebühr beträgt täglich 2,40 M. : bei Be -

dürftigkeit kann sie auf Antrag ermäßigt oder ganz erlassen werden .
Die Kinder erhalten dort Quäkerspeisung , ein nahrhaftes Mittag -
essen und Vesper ( K — 1 Liter Milch mit Brötchen ) . Bei kühlem
Wetter ist eine Decke mitzubringen . Meldungen haben in den

Schulen beim Schularzt zu erfolgen . — Die Quäkerspeisung
für Schulkinder setzt mit Beginn der Schule aus und wird

erst wieder nach den Michaelisserien aufgenommen . Di « Spei -
sung der Kleinkinder und Mütter wird fortgesetzt . Sie

findet statt für Reinickendorf - Ost im Kindergarten Seebad , für
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voll süßer Melancholie dachte sie an ihr Leben . Sie

durfte zufrieden sein , denn es gab wenig , das ihr gefehlt

hotte . Als junges Mädchen hatte sie zuweilen davon ge -

träumt , über blaue Berge hinzufliegen . Ein solcher Flug
war ihr Leben gewesen . Ein sanftes Hingleiten über die

Dinge , die sie mit Interesse betrachtete und von denen sie,
wa « ihr gerade gefiel , kostete , sich an keinem übernehmend ,

sich an nichts bindend .
Sie hatte jederzeit heiter sein dürfen . Und sie hatte rn «

Feinde gehobt . Sie hatte es auch ni « nötig gehabt , zu be -

fehlen , ein Wunsch , von ihr kaum empfunden , war ihr auch

schon erfüllt worden , von Menschen , denen es ein Glück aus -

machte , ihr zu dienen .

Ihre kurze Ehe war ein einziger solcher Frauendienst

gewesen . Sie liebte ihren Mann zwar nicht , aber sie war

ihm zugetan . Es freute sie. daß er um sie war . jederzeit .
mit einer Zärtlichkeit , die sie ganz einhüllte , die nicht forderte .
die nur gab . Sie nahm , nahm immerzu , und streute das

Genommene aus , wie Blumen , die man vor sich auf den Weg

warf , um ihre Schönheit , die einem diente , zu zertreten . Die

Blumen konnten nie ein Ende nehmen , ihre Zahl war un -

beschränkt , stets aufs neue blühten sie für sie, von ihrem
Mann gepflegt , der sie dann abriß , um sie ihr zu schenken .
Sie brauchte nicht zu fordern , alles wurde ihr gegeben .

Daß ihr Mann starb , war ein Mißton , doch er klang
nur eine Weile , wurde davongetragen in Fernen , denen sie

rasch enteilt war und nach denen sie nicht mehr zurückblickte .
Eines war vorbei , anderes kam , in ewigem leichtem

Wechsel , der nichts Aufregendes oder nur Ueberraschendes

hatte , denn alles Schöne , was sich ihr zuneigte , gehörte ja

ihr . Sie nahm es oder sie verschmäht « es oder sie schenkte
es fort , — sie hotte kein Herz , das hart und grausam war ,

wenn « » « ich nicht ihr Glück ausmachte , mitfühlend jemandem
Gutes zu erweisen . Sie tat niemandem etwas Schlechtes .
Mehr kam ihr nicht zu .

Reisner war der erste Mensch , der es oerschmähte , ihr

zu diene » D « üb «waschte sie mehr , och es sie kränkte , Und

nicht nur das . Es reizte sie, einen Menschen zu sehen , der

offenbar von einem ihr Unverständlichen durchwühlt war .

der einer Leidenschaft folgte , wo sie doch immer nur einer

Neigung gefolgt war .
Sie kannte keine Leidenschaften , sie lagen ihrem Wesen

fern . Und doch hätte sie gern von ihnen genippt , neugierig
gemacht , von dem Kitzeln eines leichten Grufelns erfaßt .

Allein sie schrie bald auf , denn sie war seinem brutalen

Zugreifen nicht gewachsen . Er nahm sie und unterjochte
sie, die es nie gelernt hatte , sich zu wehren , da sie nie ver -

gewaltigt worden war . Sie wollt « bloß spielen . Dos will

auch ich nur , sagte er zu ihr , aber ich spiele mein Spiel , und

du spielst es mit ! So spielt « sie es mit , viele Jahre hindurch .
im Grunde froh darüber , daß ein Zweiter es ihr abnahm , sich
Gedanken zu machen . Er legte ihr das , was sie glauben
sollte , fertig vor , und sie nahm es an , obne es zu prüfen .
denn sie war träge . Langsam und gleichmütig schlich die Zeit .

Und doch ertappte sie sich in einer Stunde , da die Ein -

samkeit sie zu sich selber rief , dabei , wie sie es allmählich
wahrnahm , daß ihr Leben nutzlos verrann . Zuerst wollte

sie die Augen schließen und sich blind stellen . Allein die Er -

kenntnis kam wieder . Und mit ihr der erste Anflug eines

Hasses , der sich gegen den richtete , der ihr vielerlei genom -

men und noch nie etwas gegeben hatte . Sie hätte ihn viel -

leicht geliebt , wenn ihn nach ihrer Liebe verlangt hätte . So

aber nahm er bloß ihr Spiel . Deshalb fing sie an , ihn zu

hassen .
Sie glaubt « auch nicht mehr an ihn , es schien ihr . daß

seine Kraft etwas Hohles habe , seine Phantasie etwas , das

lahm war , und daß auch sein Glück zu hinken anfing . Sie

wußte nicht , wie das gekommen war , denn äußerlich stand
er noch auf jener ansehnlichen Höhe , zu der er sich herauf -

geschraubt hatte .
Lag es an seinen Worten ? Sie hatten nicht mehr das

blind Sicher « der früheren Tage . Er war müde . Es war

wohl so, daß er selber nicht mehr an sich glaubte , — wie

sollte es ihm da auch möglich sein , den Glauben anderer an

ihn wach zu halten ! Er war kein nüchternes Arbeitstalent

wie etwa Herr Friedrich Saalburg , sondern ein Mann , der ,

um zu wirken , überraschen , überrumpeln mußte . Doch die

Tage der Ueberraschungen waren vorbei . Langsam fing
auch er schon a » , grau zu werden .

Mit der Grausamkeit einer Frau , die enttäuscht ist ,
wandte Frau von Märisch ihre Gedanken ohne Uebergang
einem anderen zu . Noch fand sie es ein wenig lächerlich .
Frau Saalburg zu heißen , und doch spielte sie, halb un »

eingestanden , schon mit der Idee , diesem Mann nachzugeben ,
nicht sich oder Saalburg zur Freude , sondern Reisner zum
Schmerz , der wähnte , sie für immer festzuhalten .

Die Art ' Saalburgs kam am meisten der ihres ersten
Mannes nahe . ' Noch einmal hoffte sie, zu fliegen , wenn auch

nicht über blaue Berge , so doch über eine schöne Landschaft
hin , deren saftfarbige ' r Herbst sie lockte . Sie war es müde

geworden , nur zu säen , während ein anderer erntete , sie
sehnte sich nach der Zärtlichkeit eines , deri wie ihr erster
Mann , sein Glück darin fand , sie . anzubeten . Ach, sie war

erst so alt , wie ein Liebender ihr sagte , daß sie es fei !
Ihr Haß gegen Reisner wuchs noch , wenn sie daran

dachte , wie schlau und doch mit welcher Offenheit dieser Mann

sich ihres Namens bediente , sobald er es im Interesse seines
Geschäftes für nötig gehalten hatte .

Gerade hier glaubte er , sie fest in der Hand zu haben .
Du stehst und fällst mtt mir , sagte er zu ihr , wenn ich zu »

gründe gehe , dann bist auch du verloren !
Es gruselte sie bei diesem Gedanken , und sie schloß die

Augen , um nicht sehen zu müssen . Bestand denn Gefahr .
daß er fiel ? Sie wußte nicht einmal , wie sehr sie bei seinen
Unternehmungen , die mit den Iahren ständig gewechsell
hatten , engagiert war .

Sie mißtraute ihm . Und je größer dieses Mißtrauen
wurde — es wuchs , einmal entstanden , mit der Schnellig -
keit eines Brandes , dessen Flammen auf leicht entzündliche
Stoffe übergreifen — , um so angstvoller drängte es sie zu
einem klaren Kopf und einer ruhigen Hand , die sie allein

retten konnten .
War es schon zu spät ? Sie bereute , Friedrich Saalburg

nicht eingeweiht zu haben , denn mit einem Mal sah sie auch
den Mann in ihm , der allein imstande war , ihr wirksam bei -

zustehen .
Plötzlich erinnerte sie sich auch eines Briefes , den sie

heute morgen erhalten hatte und in dem ein Fremder sie bot ,

daß sie ihn empfange : er sei in der Lage , ihr nicht unwichtige
Aufklärungen geschäftlicher Art zu geben .

( Forts , folgt . )



! tteinIckendorf - Nest in der 5. Semcindeschuie . Unterernährt « Klein -
linder , sowie schwangere und stillende Mutter können noch auf -
genommen werden . Meldungen müssen sogleich bei den
Schulschwestern erfolgen . Die Gebühr beträgt für Kleinkinder
25 Pf . , für Mütter 40 Pf . pro Tag .

Die Dlultat am Aottbuser Damm , über die wir gestern kurz
berichteten , ist jetzt einigermaßen aufgeklärt . Sie hat sich anders
abgespielt , als zunächst angenommen wurde . Der 21 Jahre alt «
Kaufmann Heinrich Kufe aus der Caprivistr . 3 ist nicht der Er -
stochene , sondern der Täter . Sein Opfer ist der 37 Jahre alte
Kutscher Leo P i a n o w s k i aus der Alfredslr . K zu Lichtenberg .
Kufe , ein Berufsboxer , besuchte in der Nacht zum Montag mit seiner
Braut die Schankwirtschaft von Höhn am Kottbuser Damm 96. Er
wurde von anderen Gästen , unter denen sich auch Pianowskt befand ,
gehänselt . Der Streit , der darüber entstand , setzte sich auf der
Straße fort . Hier griff Kufe zum Messer und stieß es Pianowskt
in den Unterleib . Pianowski starb bald darauf , wie schon berichtet
wurde , im Krankenhaus . Der verhaftete Kufe wollte sich der Vor -
gänge nicht erinnern , weil er nach dem Genuß von zehn Glas Bier
und fünf Kognaks betrunken gewesen sei . Er behauptet auch , nie -
mols ein Messer besessen zu haben . Demgegenüber behaupten
Zeugen , daß er nüchtern gewesen sei. Ein Messer wurde weder bei
ihm noch am Tatort gefunden . Wer zur weiteren Ausklärung der
Bluttat beitragen kann , wird ersucht , sich im Neuköllner Polizei
dienstgebäude ( Zimmer 50 ) zu melden .

Durch Explosion eiues Spirituskochers wurde die Blumen -
Händlerin ffrau H ü b n e r in ihrer Wohnung Urbanstr . 175 an
beiden Armen und im Gesicht erheblich verbrannt . Sie fand in
einem Krankenhause Aufnahme .

Gefälschke Einkommensleuermarken werden , wie die Kriminal »
polizei festgestellt hat , immer noch in verschiedenen Betrieben , großen
und kleinen , verwendet . Bei der Aufdeckung der Fälschungen vor
einigen Monaten , über die wir seiterzeit berickteten , ergaben die
Ermittelungen der Dienststelle B I, 4, daß Inhaber kleiner Betriebe
und Angestellte von Großbetrieben falsche Marken in
großer Menge erworben hatten . Eo wurde damals öffent -
lich gewarnt , die falschen Steuermarten weiter zu kleben . Trotzdem
aber werden sie , wie inzwischen viele Revisionen festgestellt haben,
immer noch weiter verwendet . Dies « Mißachtung der öffentlichen
Warnung wird für die Beteiligten ein unangenehmes Nachspiel
haben . Die als falsch erkannten Marken werden vernichtet und
müssen durch echte ersetzt werden , und gegen alle , die sie verwendet
haben , wird jetzt außerdem noch ein Strafverfahren eingeleitet . Erst
vor wenigen Ta�en wurde bei einer großen Genossenschaft fesige -
stellt , daß sie gefälschte Steuermarten in großer Menge geklebt hat .

SPD . - Elternbeiräte ! Sprechstunde vom 18. August ab jeden
DoniierSiag von 5 - S Ubr im Bezirlssekretariat Lindenstr . 8, 2. Hof
links , 2 Treppen rechiS , Zimmer 8.

�tis den Kreisen .
Die erste gemeinsame Deranslallung der SPD . des Kreises XV

fand am 31. Juli im Köpenicker Forst beim Wasserrestaurant S a -
d o w a statt . Etwa 3000 Teilnehmer sammelten sich mittag » am
Bahnhof Niederschäneweide , um von dort au » in geordnetem Zuge
durch Niederschöneweide und Oberschvneweide zu marschieren . Aue
dem Meer von flatternden roten Fahnen und Fähnchen tauchten
hier und da große Tafeln hervor mit der weithin sichtbaren Auf -
schrift : „ Nie wieder Krieg ! " Auf dem Festplatz war in aller erdenk -
lichster Weise für alt und jung gesorgt . Kletterstangen für die Jun .
gen , ein Marionettentheater , Glückeräder , Schießbuden . Erfrischungs -
hallen umsäumten den Festplatz . Die sozialistischen Gesangverein «
des Kreises warteten unter Leitung ihres Dirigenten Rohrmoser mit
eindrucksvollen Chören auf . Der Vorsitzende des Kreisvereins , Ge -
noffe Jung , würdigte in eindringlicher Ansprache die Bedeutung

. . des Tages . Erst die hereinbrechende Dunkelheit gebot dem fröhlichen
Treiben Einhalt .

_

Hroß - Serttner parteinachrichten .
heule . Dienskag . den 1ö . August :

hei «. Zk! e»»ich,hai ». 7 Uhr ««IsoetlretetoetfnmmlunB in Schmidt , Ken-falcn , ffrutfitftT . ac». Tagriordnuns : 1. „ Der Rampf um fflcoH . SecRn" .*ef . ®eno ( Te Stadtrat M° hs . 2. Diskullian . S. Aufstellung der R- ndidaten .«. Rreisangelegenheiten . Die Abgeordneten und Delegierten des Rreife «sind hierdurch eingeladen .
�lbt. T' inpclhof . 8 Uhr Mitgliederversammlung im Reolgmnnastum ,
RaiserlN - Augusta - Strahe . Tagesordnung - Aufstellung der Randidaten fürdie Stadt , und Bejirksverordnetenwahlen . erscheinen sämtlicher Mitglieder
erforderlich .

117. Abt . LIcht - nb. . l
schule, Lltckstr. «Ii
Aef. Eenosse Dr.
Heinrich .

121. Abt . Raolsdoef . 7 Vi Uhr Mitgliederversammlung hei Schwarh , HöhnowerStrohe s. Tagesordnung ! 1. Wahl des Abteilungsleiters . 2. Aufstellungder Randtdaten zur Ltadtverordneienwahl .

Arauenveranstailungen am Dienstag , den 16 . August :
I « . Abt . Friedrich

straße . Thema :

W. Abt . Moriendors . 714 Uhr l » der Aul « der 4. «emetnletckule , Sursllrsten .
strabe 53/54, Gemeinschaftlicher Zahlabend . Ref . Gen. Braun Uber „Die
kommenden Stadt , und Bczirksverordnetenwahlen " . Aus' "stilNg der Ran .
didaten . Pünktliches und vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich ,

Reutälln . »4. Abt . 7>4 Uhr Funktionärslhung bei TaSbel , Weisestr . 21. Ab.
rechnung sämtlicher Billett » und Marten . — «5. Abt . 7H Uhr Ronferenz der
Funktionäre und Betriebovertrauensleute bei Krieger , Leffingstr . 9, Ecke
flopfstrafte . Abrechnung de, ganzen Materials , auch vom �ommerfest .

132. Abt . Banmlchulenweg . 714 Uhr Funktionärslhung bei Bodatfch , Schräder »
strahe 12. Wichtige Tagesordnung .

Lichtenberg . 115. Ab». TU Uhr Zahlabettd in folgenden Lokale »! 1. Krupp «
bei Stober , Iungstr . i9 , Eck« Oderstrahe . 2. Gruppe bti Eoehe , Weichsel -
firahe 14, Ecke Oderftraße . S. Gruppe bei Nockcr, Rronprinzenstr . 7, Eckt
Schatnw - berstrahe . 4. Krupp « bei Albrecht , Dllrtelstr . 17, Ecke Oderstrah «.
Tagesordnung : Berichterstattung vom BezirkslaH . — 116. Abt . 7( 4 Uhr Ab-

■teilungsverfoininlung im Zelchenfaal der Eemeindefchule , Holteistrahe , Ein .
gang Bdcklinstrah «. Tagesordnung : 1. „ Der Rampf lim dl « Einbeitsg «.
meinde Groß . Berlin " . Ref . Gen. Dr. Lohmann . 2. Diskussion . 3. Auf¬
stellung der Rondidaien . 4. Bericht vom Bezirkstag am 8. und 14. August .

136. Abt . Reinickendorf . Ost . 7( 4 Uhr in der Aula der 3. Gemeindefchule , Leite .
Allee, Mitaliederverfammlung . Thema : „Unsere Siellungnahmt zur Stadt .
und Bezirkoverordnetenwahl . Aufstellung der Randidaten . Erscheinen
oller Mitglieder erforderlich . Borher 6 Uhr dort Funktlonärsitzung . Pllnkt -
liches Erscheinen notwendig .

14«. Abt . Borfigwalde - Wittenou . ' H Uhr in den Borstgwalder Festsiltn Mit .
gliiderversommlstng . Tagesordnung ist sehr wichtig .

Morievdoef . Am Mittwoch , den 17. , nachmittag » von 2 —4 Uhr , findet in der
Schulaula . Rurfllrstenstrah « LI, eine Borbereiinngafeier derjenigen Schul -
entlassenen statt , welche an der Jugendweihe teilnehmen . Die Eltern wer .
den gebeten , ihre Rinder dorthin zu schicken. Die ss-strede hält Genosse
Witthauer - Tempelhof . ReuonMeldubgen werden dort noch entgegen¬
genommen .

Frauenvcranstallungen am Milkwoch . den 17 . August :
Lt. Abt . Eharlottenburg . 744 Uhr bei Bad«, Raiserin . Augusta . Allee 52. Thema :

„Die bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen und die Frauen " . Ref . Gen.
Pattloch . Pflicht aller Genossinnen ist zu erscheinen .

Tirtfchcrft
Verluste des Reichs — Gewinne der Börse .

Die Mnrk , die in den letzten Wochen nur wenig im Kurse zurück »

gegnngcn ist , hat jegt einen stärkeren Rückschlag erfahren .
Seil unserer letzten Ilebersicht waren folgende Veränderungen in den

wichtigsten Notierungen zu oerzeichnen :
Man zahlt « für :

12. 8.

2567 . 40
802,50

«2 . 53
643,85

1338 . 60

15. 8.

2667 . 30
314 . 90

85 . 01
674 . 30

1456, —

? ugenüveranstaltungen .
Berein Aet «ite ». Z»g, »d. «ekeetoriat : « » . 61, Lindenstr . I, 2. Hof link «,

2 Treppen recht ». Telephon : Mpl . 121 61—16.

heule , Dienstag , den 16 . August :
Riederfchinhanfe ». Jugendheim Blankendurger Str . 6Si7V, Rkidchenabend .

- - Reinickeudorf . vst . Jugendheim Seebad Rtstdenzstrahe , Bortraa : „Die Ge-
schichte der Internationale " . — Rofenthaler Borstadt . Jugendheim Strelitzer
Strohe 42/43. Bortrag : „Sidt «» ein Fortleben nach dem Tode . >— Schöne .
bera II. Jugendheim Frankenstraße 10 ( Schule ) , Mitgliederverfammluno . —
Wilmersdorf . Jugendheim Roblenzer Straß , ( Schule ) , Diskussionsabend :
„ Warum bin ich in der Arbeiterjugend " .

Sport .

k. Kreis .

berg . 7 Uhr Abtiilungsverfammlung In der 22. Semeinde -
61/63. Thema : „ Die Stadt - und Beztrksverordnetenwahlen " .

Dr. Ostrowski . Bericht » om Bezirkstag . Ref . «erder und

z«». 7) 4 Uhr im vokal Otto , Riu
Hein « Erlebnisse im Orient " . Ref.

Ecke Wilhelm .
»nasse Bierhllcher .

Morgen . Mittwoch , den 17 . August :
I . Heeii . Beelin - Mitte . 7 Uhr Reei , Vertreterversammlung im Restaurant

„BUrgerheim " , Alt « Schönhaustr Str . 23/24.
6. Rrei ». Halleschc , Tor . 7 Uhr Rrcisvertreterversammlung bei Raab «, Ficht «.

st . aße 29»
II . Kreis , gehlendsrf . I Uhr Rreisvertreterversommlung im Restsurant Raifek »

Hof, Potsdamer Sir . LO. Tagesordnung ! 1. Bericht vom Bezirkstag . 2. Auf .
stellung der Randidaten zur Bezirk », und Stadtverordnetenwahl . 3. Per .
schieden «». Um 6) 4 Uhr finde » dort im Iahdzimmer ein « Rreiovo «.
standssttzung statt .

24. Abt . TM Uhr Zahlabend In folgenden Lokalen : Rösner , Immanuelkirch .
strahe 25; Wulsi Marienburger Sir . »?! Winzer , Chrifthurger Str . , Eck,
Wiusstrahet Schllt, . Zelterstr . 2. Tagesordnung : 1. Berichterstattung vom
Bezirkstag . 2. Di« Stadtverordnetenwahl .

LI, Abt . Ehariottenbaeg . TVs Uhr Zahlabend aller drei Gruppen . 1. Gruppe
bei Schelldach , Ränigin . Slifabc ' H. Etr . 6; 2. Gruppe bei Rossiu », Friedrich .
Karl . Ploh 6; 3. Gruppe dei Holtmann , Sopdie - Eharlotte - Stkaße ,s .

7». Abt . Schöneberg . 7) 4 Uhr Mitgliederverfamistlung in der Schulaula , Feu -
rigstrab « 57. Tagesordnung : 1. Bericht vom Bezirkotag . Ref. Ken. Erd -
wann . 2. Di« Rommunalwahl . Ref . Gen. Dr. Glaser . I . Verschiedenes .

tt . Abt . Stealitz 6 Uhr Mitglied , „ erfommlung in der Oderrealfchui «, Sliefen -
straste . Auffiellung der Randidaten fiir die Lezieks - und Stadioerordneten »
wohl . Ref . «,n . Leimbach . - - BezirlsfUhreri Meldungen zum Rurfll « Uder
Rommunalpolitik

Wie Mabrennen auf der Olymptobahu ivlefeu durch t>s« Teilnahme
von M t s s o r t ( Italien ) und A a l t h « u r ( Amerika ) ein « internslional «
"Besetzung aus . Der jportliche Grnuii wurde aber leider durch den wieder -
holt rinsedcnden Regen und tssotorschäden stark leetnlrüchtigt . Da » Dauer -
rennen über 100 Kilometer um das »Goldene Rad " muhte auf 68 Kilo -
meter gekürzt und in zwei Läuten ausgefahren werden , aus denen jedes -
mal Sawall als überlegener Sieger bervorging . Aber auch Roiellen und
der alte Stellbrink fuhren ein schnelles Rennen , hingegen Wallhour von
seiner srüheren hohen Klasse Nickis »erriet und Lewanow wegen an -
dauernder Motordefekte In den Kainps überhaiipt nicht einzugreifen der -
mochte . Den stliegcrkamps gewann Stab « leicht vor Senneck «. Oster -
meier und dem in allen drei Läusen nicht über den letzten Platz hinaus -
kommenden tzlialiener Messort .

Ergebnisse ! Goldene « Rad von Berlin . II » Rilsmeier : Bei 88 Ritorneler
wegen Regen » abgebrochen , l. Sawall 31 Min . 4�/, Sek. , 2. Rosellen 70, 3. Stell »
blink 470, 4. Wakthour S4I0, 5. Lewanow 6060 Meter zurück. 2. Lauf bei
SO Rilometer wegen Dunkelheit abgebrochen ! 1. Sawall 3« Min . 39 Sek. , 2. Ro>
kellen 680, 3. Stellbrink 2270, 4. Walthour 7600, 5. Lewono « 11 3L0 Meter zu-
tili . — Biererkampf für Flieger , 1200 Meter . 1. Lauf : 1. Lennecke , 2. Öfter -
meier , 3. Stade , 4. Messori . 2. Lauf : 1. Stabe , 2. Sennecke , 3. Oflermeier ,
4. Messori . 3. Lauf : 1. Stabe , 2. Ostermeier , 3. Sennecke , 4. Messori . Riasse .
rnrnl : 1. Stabe 5, 2. S- nneck , 6, 3. Ostermeiee 7, 4. Meffori 12 Punkte . —
Punttefobren , 20 Runden : 1. Stolz 18, 2. Hiepel 1«, 3. Schröder 15, 4. Ptiti 9,
5. Tetzlaff B, «. MIlller 8 Punkt «. _

Arbeitersport .
ArbeNerspoetsest In «ilmersborf . Sie Berliner und westlichen Borort .

vereine hielten om Sonntag leichtathletifche Wettkämpfe als Auftakt zum groben
Stodionfeft am kommende » Sonntag ab. Zu den Wetttämpfen traten 75 Män -
nee, 40 Turnerinnen und 63 Jugendlich « an, auch Alteeoturner Uber 40 Jahre
»etgten Ihre sportlichen Leistungen . Der starke Regen unterbrach einige Male
die Borft ' hrungen , jedoch könnt « da » umfangreiche Programm vollständig durch¬
geführt werden .

Resultat « : Männer : lOO- Meter - Lauf : 1. Pfarr . SchSnebecg . Ser .
Iln 12,1 Sek. , 2. Hampel - Bilmer - Horf 12,2 Sek. — IXlOO- Meter - Stafetke :
1. Wilmersdorf 46,4 fiel . , 2. Lankwitz 50 Sek. , 8. Schäntberg - Berlin 52 Sek.
— ISOO- Meter - Lauf : 1. Wilmersdorf 4 Min . 55. 2 Sek. , 2. Wilmersdorf 4 Min .
LI Sek. — Olympische Stafette : 1, Wilmersdorf 4 Min . 2,1 Sek. , 2. Wilmers -
dorf 4 Min . 11. 2 Sek. , 3. fichoneberg . Berlin 4 Min . 18,1 Sek. , 4. Scköneberg .
Berlin 4 Min . 11. 2 Sek. — Diskus : 1. Springborn . Wilmersdorf 27,08 Meter . —
Rugelstotzen : i . Morzel - M- rlenteld « 6,10 Meter . - Hochspeung : 1. Teller - Wil.
Meesdorf 1,55 Meter . - Speerwerfen , 1. Riedel - Lankwltz 35,18 Meter . Stern -
Nohen : 1. Morzel - Marlenfeld « 7,17 Meter . 2. Fonke - fichLneberz - verlln 6,5.
Meter , 8. R. Gelft . fichäneh - ra . Birlln 6. 55 Meter . — Weitsprung : 1. Teller .
Wilmersdorf 5,70 Meter , 2. Pfarr - Schäneberg - Berlin 5,65 Meter . — Tur .
ne rinnen : lOOMetcr - Lsuf : 1. Grund >WIImer « dorf 14,2 «et . , 2. Pfänder .
Schäneberg . Berlln 14,4 «ek. - LXIO- Meter�Ztafette : 1. Wilmersdorf 59. 2 Sek. ,
2. Schäneberg . Berlin 60 Sek. - Rug- lw - rfen : 1. «arlfon - Moilenfeld « 11,45
Meter , 2. geiIinger . Schön,berz . BerIin 9,71 Meter . — Tu Z « n d Ii che :
lOO- Meter - Lauf : 1. Runze - Licktenrad « 1»,1 Sek. , 2. Ressel . Sckoneberg . Berlin
18,2 Sek. , 3. Schlunke . fickäneberg . Berlin 188 Sek. --- 4X100 . Meter : 1. Schäne -
berg 52,4 Sek. , 2. Schöneberg 58 Sek. , 8, Schönebera . Berlln . fillden 55,2 Sek, —
Olvmpifch « Stafette : 1. Wilmersdorf 4 Min . 85,1 Sek. , 2. Friedenau 4 Mln .
368 Sek. . 8. fichäneberg . Berlin 4 Min . 41. 4 Sek. — ILM- Metzr - Lauf : 1. Wil¬
mersdorf » Min . 8,4 Sek. , 2. Wilmersdorf 5 Min . 6,2 Sek. — Kugelstoßen :
1. «ckmidi - Schäneb - rg . Berlin 9,71 Meter . Weitsprung : 1. «unze - Licklenrade
5. 80 Meitr . — Aller , turner : lOO- Meler . Lauf : 1. ««rz . fichineberg .
Berlin 14,1 S«k„ 2. Zwrig . fickänebekg . Berlin 148 Sek. - » Kugelwerfen :
1. Zweig 7r>S Meter . — Stabweitfprung : 1- Kuhlman�chlnehrrg - Berlin
5,S5 Meter .

Gas Tarsen Ix Reukötzn wird nach der Ferienpsufe In dieser Woche wieder
eröffnet . Die Freie Turnerschaft «chöneberg - Berlin turnt : Männer : Frei -
tag » Turnhalle Kopkstrab «: Turnerinnen : Dannerstag » Turuhall « Bad -
dinstraße : Lehrling, : Mittwoch » Turnhall , »addlnstraße - Knaben :
Mittwoch , und Freitas « Turnhall « Rlltlistratz ». Bienswg , und Freitag » Turn .
Halle Kopfstraß « und RichardNraß « 47; M ä' d ck « n : Dienstags und Donner ».
tag , Turnhalle Rlltlistratz - , « « » tag , und Donnerstag , Turnhalle Richard -
ftratz « 47. -

Frei « Tvenerfchast Scköneberg . Berlln . Mittwsch , 6 Uhe abends . Treffpunkt
aller Läufecmannfchasten zum Stadionsest auf dem grotzen Spielplatz Treptower
Park ( Bahnhof Treptow Hhi Uhr) .

Bo « II . August ad finden di ,
Rörnerscklil « Montag von

Tarn , und Snartperrin . Eiche - , «Spenick .
Turnstunden wi' det in den Turnhallen statt . , . HM _ _ _ _ _ _,. _ »
! - >/ , il . Schiilerodteilung , Montag von » —st »10 Zugendabtejl unq. von
6 —' /� I. Schulerabteilung , Mistwoch von 8 —*/,10 Männeradteilung , Freilag von
6 —>/ck! III fichlllerabtellung . Freltaa von 8- >/,lll Iugendadtellung . Dsrotheen -
schule Dienstag »on 1 —' � l. SchälerinnenabiestuNg . Dienstig von 8 —>/,la
Iugendableilung der Turnerinnen , Donnerstag von 8—' /J ! II Schülerinnen -
äbteilung , Donnerstag von 5 —>,19 Iugendadtellung der Turnerinnen .

Wetter » IG Mittwnch mittag i Zeitweise heiter , jedoch ziemlich
lübl und sehr veränderlich mit dsier wtcderholleN Regenichauern und böigen ,
zwischen Südwest und Nordwest schwankenden Winden .

_

100 boll . Gulden
1 Pfs . SltrlinF
1 Dollar . . .
100 französ . Fr .
100 Schweiz . Fr .
100 ästen . Kr .

abssestempelt 9,18 9,23 8,58 10,48 10,18
100 tschech . Kr . 101 , L5 101,60 101,95 101 . 76 102,10

Die Preise kür fremde Zahlungsmittel sind also gestern kräftig
in die Höhe geschnellt , die Kauftnift der Mark im Auslande ist ent -

sprechend gesunken . Die Bewegung geht davon aus , daß die Mark

an der New Parker Börse plötzlich von 1,26 auf 1,15 Cents ge¬

fallen ist .
Der Kursrütkgang der Mark seit der Annahme des Ultimatums

bringt dem Reich , dos die Uitimatumserfüllung in Goldmark zu
leisten hat , Verluste von etwa 23 Milliarden Mark . Um diese
Summe erhöht sich der Betrag von 3,3 Milliarden yoldmark , der

im ersten Jahre zu zahlen ist , wenn man ihn in die geltende Papier -
mark umrechnet .

Wer oerdient es ?
Di « Börse gibt di « Antwort . Sie friert « gestern eine

Hausse , wie sie von allen berufenen Kritikern als einzig bezeichnet
wird . Alles stürzt sich auf den Besitz von Jndustriepapieren . alles

reißt sich darum , sein Kapital in Jndustriewerten unterzubringen .
Dabei gibt es noch Leute , die behaupten , daß dos Kapital , zumal
das fest angelegte , durch die neuen Steueroorlagen von der Der -

nichtung bedroht wird ! Die Banken tännen die Aufträge auf Aktien -

geschäfte nicht mehr bewälttgen . Sie sinnen auf Maßnahmen zur

Einschränkung des Börsenverkehrs , si « sperren di « Annahm « neuer

�
Das Reich verliert , die Börse verdient . Der Prozeß ist eine

ganz natürliche Folge der Geldentwertung , solange ihr
allein mit der Notenpresse begegnet wird . Wird man wenigstens

jetzt einsehen , daß man die Besitzer der Sachwerte zu der Aufbrin -

gung der Reichslasten energtsch heranziehen muß ?

Belebung der Textilindustrir . Die Textilindustrie steht allgemein
im Zeichen eines besseren BeicbäfisgaiigeS . BeionderS da « Wcbstoffge -
werbe hat . wie berichtet wird , jetzt «ine bessere Beichäftigung . Die Woll -

warenfabrikanten , ebensolche für Halbwolle , sowohl diejenigen für

Herren - wie für Damenstosse haben Äusträge , dt « ihnen auf längere

Zeit hinaus Beschäftigung sichern . Ebenso haben d,e Hersteller von

Wirlwaren rech : flott zu mn . Die « bezieht sich aus alle Zweige der

Wirk - und Strickwarenbranche . Ungemein große « ufträge wurden

von Amerika in Strumpfwaren erteilt , derart , daß die

Fabrikanten nur mit Mühe inländische Austrage entgegennehmen
können . Die Befürchtung , daß der neue amerikanische Zollraris da »

Geschäft unterbinden würde , hat sich erfreulicherweise nicht eriüllt .

In der Baumwollindustrie ist ein ansehnlicher Auftragsbestand vor -

Händen , auch Anzeichen der vcsseriing sind in der J u t « industri «

vorhanden . Nicht besonder « verändert erscheint die Lage der Leinen -

industrie . Luch die Seidenindustrie verfügt über hinreichende Aus -

träge .

Ein Kozialisiecungsplan für die Wollindustrie wurde von einem

englischen Ausschuß auegearbeitet , in dem folgcnde Organisationen
vertreten waren : die Arbeiterpartei » der Gewerkschaft ? -
kongreß , die Konsumgenossenschaften , der „ Drei -
bund " der Bergarbeiter , Eisenbahner und Transportarbeiter und

einige andere große�Gewerkschaften . Danach hätte der Staat alles

Rohmaterial einzukaufen , di « Einfuhr soll nur aus Rech -

nung der Regierung erfolgen und der privat « Handel ungesetzlich
erklärt werden . Ihm solle auch der Transport , die Speicherung und

Verteilung de » Material » obliegen . Die Sozialtsteruno soll sich
nicht auf jene Firmen erstrecken , deren Produktionstechnik sie für die

Sozialisierung noch nicht reif erscheinen läßt , doch würde der Staat
das Recht haben , zur gegebenen Zeit di « ganze Industrie zu über -

nehmen . Vorläufig hätte er die G e w i n n e der nicht sozialisierten
Industriezweig « zu überwachen , Kostenberechnungen oufzu -
stellen und die Geschäftsbücher zu prüfen . Nach vorausgegangener
Ankündigung soll der Staat ferner berechtigt sein , nicht entsprechend
ausgestattete Betriebe zu schließen oder sie zwecks rationeller Weiter -

kührung zu übernehmen . Di » Betrieb « der Großeinkaufsgesellschaft
der Konsumverein « sollen nicht in di « Sozialisierung einbezogen
werden . Nach eingehenden Erhebungen wäre für jeden Industrie -
zweig ein gewisser Gewinnsatz aufzustellen , wozu noch «In Zuschlag
für besonders leistungsfähige Firmen käme . Der Ueberschuh würde
dem Staat zufallen und von einer Körperschaft verwaltet werden ,
die dem zuständigen Minister verantwortlich ist : diese hätte di « ihr

zukommenden Gelder zum Antauf von Unternehmungen

zu verwenden .

Zum Schiffahrtsabkommen der hapog mit Sowsetrußland wer -
den jetzt Einzelheiten bekannt . Nach den Angaben einer sowjetamt -
lichen Persönlichkeit , die in der „ Metallbörse " wiedergegeben sind .
werden sämtlich « Transport « aus Deutschland noch Rußland durch
die gemeinsam gegründet « Russisch - deutsch « Transport -
Gesellschaft ausgeführt werden , an deren Finanzierung beide
Vertragschließenden zu gleichen Teilen beteiligt sind . Der Aufsichts »
rat besteht au » zwei Delegierten der Sowjetregierung , einem Del « -
gierten der Hamburg- Amerika - Linie und einer von beiden Parteien
gewählten vierten Persönlichkeit . Die Homburg - Amerika - Linie er »
hält für ihre Dienste , di « in der Organisation bestehen , 2 Proz .
aller Frachten . Dagegen steht es der Deutsch- russischen Transport -
t�esellschast stet , Damofer zu chartern , wo », ihr beliebt . Die Ham -
burg - Ämerika - Linie Ist verpflichtet , an keinem Abkommen teilzu »
nehmen , da » «in « Erhöhung der Frachten nach Rußland zur Folg «
Haren kann .

Wer einen Kneifer trägt
( Nachdruck verboten . )

wird wissen , wie schwer e « ist , einen solchen zu be "
kommen , der unter allen Umständen richtig sitzt -
Mancher wird e « nicht wissen , sondern Unbequem -
lichkeiten . wie bei längerem Gebrauch sich ein -
stellende Kopfschmerzen . Ermüdung der Augen uiw .
al « eiwas Unvermeidliches in Kauf nehmen oder
bei der Arbeit die Brille und nnterweg » nur den
Kneiker tragen .

Manche Augenärzte empfehlen überhaupt die
Brille statt de « Kneifer «, von dem sie sagen , daß
er fast ebensoviel schade als nütze , und soweit es
sich um veraltete Kiieiferkonstruklionen handelt , wie

sie nock allzu häufig getragen werden , haben sie
auch ganz recht .

Ein gute « Augengla « soll s » sitzen , daß die

Pupille vor dein Zenuum ( Brennpunkt ) steht und
da « Auge nicht schräg durch da « Gla « oder durch
dessen Rand , sondern senkrecht durch di « Mitte sieht .

Biete Kneüer erfülle » diesen Zweck nicht , auS dem

einfachen Grunde , weil sie oft nur fabrikmäßig nach
einem Schema gearbeitet stnd , während Augenab -

stand , Augenlage und Breite de « Nasenrückens bei
den Menichen die größten Unterschiede aufweisen .

Im Lohmann - Knetfer wurde nun «ine
Konstruktion geschaffen , die so richtig sitzt wie eine
passende Brill « und deren Aufgaben in jeder Be -

Ziehung eriüllt . und zwar ohne lästig zu reiben
und zu drücken .

Der Lohmann - Kneifer paßt nicht nur
sÜr mittelbreite Nasenrücken , und der Brennpunkt der
Gtäser wird bei breiten oder schmalen Zlasenrücken
nicht nach innen oder nach außen gerückt — wn « für
die Augen sehr schädlich «st — . sondern er läßt sich
jeder Naienform genau anpasten . Beim Lohmann -
Kneifer hängen die Gläser nicht noch beiden Seiten

schies�herab , wodurch da « Gesicht einen trübseligen ,
schlaffen Ausdruck erhält , sondern die Gläser stehen
genan wagerechl vor den Augen . Der Lohmann -
Kneifer verhütet dadurch da « Schielen der Augen
durch ichlechtsitzende Gläser und beugt dadurch
schneller Ermüdung der Augen , Kopfschmerzen und
Sehstörungen vor .

Der Lohmann - Kneifer fällt nicht nach
voin über ; er braucht nicht Hunderlmal am Tage
festgerllck « zu werden , sondern er behält ständig
seinen guten Sitz vor den Augen . Sie wertvoll

aber ein guter Sitz der Gläser tür die Augen ist ,
da « weiß seder , der ein Augengla » tragen muß .

Der Lohmann - Kneifer übt keinen starken
Druck gegen die Nasenwände au « , er verursacht
leinewunden , entzündeten , häßlichaussehende Stellen
an der Nase , mit denen oft Kopfschmerzen und
Tehstorungen verbunden sind , sondern er sitzt ohne
fühlbaren Druck stet « tadellos fest .

Der Lobmann - Kneifer verleiht durch
seinen guten Sitz und dadurch , daß von dem Gestell
nur wenig sichtbar ist , dem G- ficht einen seichen .
flotten Ausdruck , und . was die Hauptsache ist . er
schont wirklich di « Augen , wie e « sonst nur eine

gute Brill « tut .
Der Hauptdorzug des Lohmann - Kneifer « liegt

in der genialen Vereinigung von Federung und
Nasensteg . E « würde hier zu weit führen , diese zu
beschreiben , e « möge genügen , daß sie weniger
kompliziert ist al « die meisten anderen Kneifer «
konsiruktioi ' en und wiederholt die wärmst « An -
erkennung der Aerzte gifunden hat .

Do schreiben , . B. :

Herr Dr . L. , Oberstabsarzt . B. . Abgesehen von
dem immer korrekten Sitz , möchte ich besonder » auch
die «ußergewöhiilich « Haltbarkeit beiene » ; bei

ständigem täglichen Gebrauch konnte ich den Kneifer
fast vier Jahre tragen , ehe eine Erneuerung der Feder
notwendig wurde . Die neu « Modifilation de «
Kneifer « scheint mir durch ihre weitere Vervoll -
kommnung besonders empfehlenswert . "

Herr Dr . med . Sch . . S . : . Der mir am 16. ge -
liefert « Doppelfokliskneifer sitzt sehr gut . Der
Knelser ist für Arbeiten im Sprechzimmer , wofür
ich ibn hauptsächlich verwende , außerordentlich
brauchbar . "

Wer Augengläser braucht und Wert aus einen
gut sitzenden , im Tragen angenehmen Kneifer legt ,
dem bietet die Lobmann - Knerfergesell -
schaft . Berlin W, Potsdamer Str . 134a ,
kostenlos «, gründliche »ugcnprüfung und sorgfältige ,
individuelle Anpassung de « Kneifer «.

Die patentirrten Lobmann - Kneifer wer »
den unter Baranli « tadellosen Sitze « auch nach auS -
wärt ? geliefert . Irgendwelche Schwierigkeiten macht
das nicht : e « geichieht täglich zur größten Zu -
stiedenbeit auswärtiger Käuter . Dies « Klemmer
sind aber nur von der Herstellerin selbst , « er -
lin V , Bot « dam » rStraße1S4a zube -
ziehen . Man verlange Prospelt 2v mit Fiaae »
bogen , welcher kostenlo « zugesandt wird .



Mus aller Welt .
Eisenbahnfrevel . Am IS . d. MlZ . vorm . 1 Uhr 15 Min . ist bei

Dlockstation Azmannsdorf , Strecke Erfurt — Weimar , der

Glliernrg S73g mit Lokomotive und den vordersten 15 Güterwagen
e»tglcist , Ursache : verbrecherischer Anschlag durch Lösen
der SchienenbefestigungSmitlel . Menschen sind nicht verletzt , zehn
Güterwagen stark beschädig : . Beide Hauptgleise sind gesperrt . Die

Schnellzüge werden über Erfurt —Songerbausen umgeleitet . Der

sonstige Personenverkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhallen .
Der eingleisige Betrieb wird im Laufe deS Vormittags wieder auf -

gsnon : men . Eine namhaste Belohnung ist zur Ermittlung der Täter

ausgesetzt . — Wie die „ Dortmunder Ztg . " berichtet , ist in der Nacht

zum Freitag aus den Eilzug P a d e r b o r n —� S o e st in der Nähe
von Geseke ein Altentat verübt worden . Die Attentäter hatten die
Laschen von den Schienen enlfernt , die Schienen gelockert und über
das Gleis gelegt . Beim Herannahen des Zuges müssen die Atten -
täter etwas überstürzt den Damm verlassen haben , denn sie liehen
eine Laterne zurück . Dieses bemerkte der Lokomotivführer und

brachte schleunigst den Zug zum Halten , was unmittelbar vor
der AltentalSftelle geschab , so dah ein unberechenbar schweres Un -

heil verhütet wurde . Zugbeamte suchten sofort die Umgegend ab ,
doch kokinten sie im nächtlichen Dunkel nichts von dem Uebeltäter
entdecken .

'

Unter Trümmern begraben . Als in der Nacht zu Montag
mehrere Arbeiter in dem groszen Kesselhaus der Ueberlandzenlrale
in T s ch e ch n i tz , Kreis Breslau , in dem sich sieben Kessel befinden ,
beschäftigt waren , enlstand plötzlich im Kessel 5 «ine hestige Rauch -
entwicklung , der alsbald eine ungeheure Explosion solgte. � Ein
Arbeiter vermochte sich inS Freie zu flüchten . Gleich darauf stürzten

die Pfeiler des Kohlenbunkers zusammen und schatteten ihren
Inhalt , ungefähr 3000 Tonnen , inZ Kesselhaus — alle » unter

sich begrabend . Die Westseite deS Kesselhauses ist vollkommen ein -

gedrückt , «in Arbeiter wurde schwer verletzt und ist inzwischen
seinen Verletzungen erlegen , zwei weitere wurden unter den

zusammengestürzten Kesseln begraben und sind noch nicht ge -
borgen . Durch die Wucht der Explosion wurde auch das Dach des

angrenzenden Maschinenhauses zum Einsturz gebracht . Die Ursache
der Katastrophe ist noch nicht festzustellen .

Todessturz mit dem Segelslugzeug . Am Montag stürzte auS
soo Meter Höhe der bekannte Jagdstafselfliegir Leutnant d. Ol.
Wilbelin Leus ch auS Neutz bei Gersfeld mit dem Segelflugzeug
tödlich ab . Mit dem glänzend begonnenen Scgelflug hat er als
erster in ganz überraschender Weise die Lösbarkeil des Segelflug -
Problems dargetan .

Im schönen deutschböhmischen Zsergebirge hat eine Wind «
hos « in den Hochwaldbeständen ungeheure Verheerungen ange -
richtet ' über 20 000 Festmeter Holz wurden gebrochen . Auch einige
Ortschaften wurden schwer heimgesucht . Und dazu der
Kiefernsratz der Nonne !

Lohnender Hoteleinbruch . Einbrecher haben au ? einem der -
schlossenen Hotelzimmer in Oels 1300 000 M. in Tausendmark -
scheinen entwendet . Die Diebe sind vermutlich nach Breslau ent -
kommen .

vie Brandung der Hungerwelle . In den östlichen Grenz -
gebieten Polens treffen täglich elwa 10 000 Flüchtlinge ein . Die
polnische Bevölkerung ans den Gegenden von Brtst - Ltiowik und
aus Grodno ist auf der Flucht vor dem Hunger und überschreitet
die polnische Grenze . DoS Riesenlager in Baranowitschi , welches
Platz für eine ganze Division hat , ist überfüllt . Viele Flüchtlinge

nöchttgen unter freiem Himmel . ES handelt sich nach Warschauer
Angabe um geborene Polen , die selbst zurzeit noch keinen Hunger
leiden , die ober aus Furcht vor dem Hunger z u r ü ck lehren .

Nordische Woche in Lübeck . Durib die Nordisch « Woche , die
vom 1. bis 11. September , in Lübeck stattfindet , sollen die Wirtschaft «
lichen und die kulturellen Wechselbeziehungen zwischen Deutschland
und den nordischen Ländern vertieft und erweitert werden . Die

Veranstaltung geht alio ganz Deutschland und die nordischen Länder

an ! die Beachtung wird ihr nicht versagt und daS Interesse ist
überall sehr rege . Unter den Rednern der Nordischen Woche , handle
es sich um das Wirtschaftsgebiet oder da » Kulturgebiet , finden wir
nur Männer , deren Namen von höchstem Klang sind . Deutsche und
nordische Kunst werden sehr Bemerkenswertes bieten f die Festipicle
im Stadttbraler führen Bühnensierne au « Berlin , Dresden . Wien ,
München , Hamburg usw . nach Lübeck . Mannigsache gesellschaftliche
Veranstaltungen in Lübeck und Travemünde werden für Erholung
sorgen . Lübecker Industrie und Gewerb « veranstalten eine Muster -
schau ; auch der Sport findet angemessene Berücksichtigung .

Berlin —Palästina in 7 Tage « . Durch die Neuorganisation der
Eillinie Triest —Alexandrien ist eS gelungen , den Reiseweg nach
Palästina wesentlich ' abzukürzen . Stach dem letzten Fahrplan der
Berliner Niederlastung der . Maawirim " , Jüdische Reise - und

Transportgesellschaft m. b. H. , kann man Berlin an > Mittwoch abend
um 6 " verlassen und bereits am Freitag früh Triest über München —

Salzburg erreichen . Jeden Freitag mittag berlätzt der Eildampfer
den Hafen von Triest , um am Montag nachmittag Alexandrien an «

zulaufen . Am nächsten Tage kann man den Zug nach El - Kantara
und von dort weiter nach Palästina benutzen , Ivo der Zug in Haifa
am nächsten nachmittag um 5 " eintrifft . — Vom Kostenpunkt wird

nicht gesprochen .

ZöSlreiist Miknildeitefmd .
Verwaltungestell « Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach-
eicht, daß unsere Kollegin ,
die Arbeiterin »a/14

Hedwig Karstedt
Rheineberger Sit . 82

im IS. August gestorben ist.
Shr « Ihre » Andenken I
Die Einäscherung findet

am Dienetag . den le . Auqust,
mittag , 12 Uhr im Krema¬
torium iberichtstrahe statt .
Rege Beteiligung erwartet

DI « Ort - oerw - lmag .

SpöTial - �rzt
Dr. Scoltl , Rosentbalersl . ( 9- 70
für alle Qesch . echts - , Haut - ,
Harn - , Frauenleid . Syphilis - ,
Salvarsan - Kuren Blutunters .
Damen senarat . 10—1. 5—7.

l
Kaemorrholden

schwinden scnncli und
sthmerrlös durch Myro «
Dalanum , sich , bewahrt .
äußerliche Anwendung .
M. 10,00. Odo Reichel ,
Berlin 43. Eisenbahnst . , .

II

I
Thüringer Wald , Dahnstation .

f. Kranlrnkasscn , Indusiriewerkr
( bisher Landeoerziehungoheim )
vertauitmil od. ohneEinrichtung

Dr . Knoll 89/16
tlnfecnenbrann . Thür .

Peak &Cloppenburg
Gertraudtenstr . 25 - 26 BERLIN C, Roßst�aße 1 u . 2

Preiswerte Konfinniinden - Anzose

DeatfönietslfliurttfntfNi )
ytn » ItungstteNe Berlin X ll . 54. Clnlenltr . 85 —85

«eschästezeit von vorm . 9 Uhr bi » nachm. 4 Uhr
Telephon : Amt Norden 1«- . 1229. 1987. 9714

Mittwoch , Den 17 . Rugust 1931 , abend ? 7 Uhr , im

SitzlUigssaal deS VerbandShaufeS , Sinienftr . HS/8S :

Versammlung
der Kran - , Aufzugs - und Stellwerks -

Monteure und Helfer .
Tageoordnuno ! 1. Bericht der verhaadiangs »

tommiffien , l Verschiedene «.

Mittwoch , de « 17 . « ogust 1931 . abend » 7 Uhr ,
in KliemS Nestsäle «, Hasenheide 1 » -

« e SWWe NsWMlig
m WMtznreWM - VettWemdM .

Tagesordnung :
1. « 1 » kann dl « «lrtschaslllch « La » « der Sisenbok, ».

arbelker gebessert werden r ResereiU : Kollege Stitt
gtska . 2. Freie Aussprache .

Donnerstag , drn 1«. August 1991 , abends 7 Uhr ,
im GeKrrkschnftShon » , Engeluser 18 ( Rrftaurant ) :

Brauchen - Versammlktng
der BetriebSrohrlegtt und Helfer .

: 1. vl « e » tznde » « >n » > in der
erbend «- und Brunchrnangelegeuhriitn .

Tagessrdnun
MetnNlndustr ! «. 2
S. Verschiedene ».

BCSr ~ Mitgliedsbuch legitimiert fiUQ
95/13 Sie Ortnoer , Vollung .

Die billigsten Kinderstiefel
Trotz der dauernden , enormen Preissteigerung auf dem Ledermarkt , bringen wir jetzt noch Dumen - ,
Herren - sowie Kinderstiefel und Halbschuhe zu ganz kolossal billigen Preisen . Wegen Platz¬

mangels können wir hier nur wenige Beispiele anführen . Sehen Sie sich unsere 11 Schaufenster an .

doch dabei

gnte ,
haltbare

Ware

Turnschuhe mIl " d,r '

B3- 26
SS - 42 24. 50. 27 —30 14. 10, 82 - SS 18. 50

12. 50

Sandalen 75 _
» 7 - » ! eO . —, » l - M 86 . - ,

*

Rindbox - Ha bschuhe 99 50
Bit Sp- ng «, gast brsit « rorra , 28 - S« » ö »
2S — 64. 50, 27 - 30 39 SO, 81 - 8 « 47. »».

je . 50Rotbraun Boxcalf
sehr gute Qualität

. . . . . . .

27 —80
81 —« Hlb . M

Braun Spiegelbox
hesooders haltbare , hübsch « Stietel mit
Duppulaoblea

. . . . . . . .

27 —30
31 - 85 » OO —.

88. 50

Braun Chevreaux u .
D besonders hübeche Sachen mit
DOXCail und ohne Dunpetsohien In großer

Aatwahl sehr blllle .

Billige Kinderstiefel

29. -
38. -

69. 53

besonders krliiiges , haltbares Leder
27 - 30 US — » 31 —33 4 5 . - ,

25 - 26

Dieselben in besserer Ausführung
27 - 30 40 . — » 31 —35 54 —,

25 —28

Echt Rindbox , 27 —30
sehrbequeme , ueeundheitllche Form ,
» ehr gute Quelitäf , 31 —35 70 . 00

Leinenstiefel - Halbschuhe
u . Spangenschuhe sehr billig

Feinfarbige Kinderstiefel
und Halbschuhe

Größe 21 —26 , in braun , grau , rot und blau ,
_ _ _ _ _ _ _ _Speaia ' chevreaux . 20 Sorten

_ _

Kräftige Knabenstiefe !
( In echt Rindbox 018 . 50 )

38 - 30 6S. -

Feine Luxus - Damecschuhe
flchwai s und braaii Sämltich - Ledtr fm
Fainps n Spaago , Lnci - , Schnür - eder
Bpmiiysiinehnh mit fran OhsTroaa - Eih -
hat«. LRck- Zagtcbuh «, braun « Schsfir -
»eLuh», aiii « scbö &t , kuixa Fwriaaa Jalat :

98 50

in echt ChsTre »nT, echt ßotcall , sehr bilii ?.

Srossdetail - �fdmh�ßka ! nur MQnzslr . 25
Uatergrundb . AloxanderpUta

Zweiggeschäft : Frankfurter Äliee 54 .



Hanke ' s Brotbichereien
liefen » von jetat ab

Brot von neuem Roggen
Dasaelb « zeichnet sieh durch seinen lieblichen schBnen Gesehmack aas , ist kräftig und hält sich

Paul Hanke ' s Brotbäckereien In allen Stadtteilen Berlins nnd
Brot von neuom Roggen .

Hört meine Botschatt , sie hat guten Klang ,
Was ich zu Neujahr euch als Wunsch gesagt ,
Was damals wir zu hoffen kaum gewagt ,
Brei ist die Wirtschaft jetzt vom größten Zwang .
In Rußland herrscht jetzt große Hungersnot ,
Jedoch bti uns , die Ernte hafs ergeben ,
Qetrzide haben wir genug zum Leben ,
Befreit sind wir jetzt von der größten Not .

Frei ist die Wirtschaft jetzt vom größten Zwang .
Nach finstrer Nacht folgt jetzt das Morgenrot ,
Wir freuen uns und sagen Gott sei Dank ,
Wir backen « nieder reines Roggenbrot .

C54 BHe SchilnHans - r Ctr . 39/49
K 3*oalii ) cnfJr . 156

, edjrrcrttr . 12
„ tpulbntrr Str . SO

. tp « « Wr. Ol
, CeHvrmaniiftr . 84
, grctrsmalbec Str . 28

. Möllerst ». 166a
KO SanbS &ctgr » ttll «« 123

» ®r . Sronffartc » Str . 38

. P- lisadrastr . 2

O Strasjmanostr . 2

. Särwrrstr . 23

. llZoxhagrnrr Str . 110
SO ItSnenidr » Str . 23

, Lausitzer Str . 16
S Ttallschreiberstr 32a

, Dresdener Str . 36

, «räsrftr . 12
W Steglitzer Str . 73

, Mollendarlstr . 40

, SUirubrrgrr Str . 22

lange frisch .

Umgegend �

W BnSbacher Str . 28
NVT WilSnacker Str . 45

, Bandeistr . 38

, Waldstr . 17

KenbOllBt
Hermanustr . 226
Kattbusrr Da » m 69
Fried « lstr . 24 . 25

Fankowi
Wollanlftr . 08

ESBSB £ 2�8 :

' ■ IS—sfPKsna —B«s-»«fr»n»�sksrifTn«-«ir »r«yritn-«n

TheatertMchtspleig etc . J
Deutsches Theater

7' /t Uhr: Poleicli u. Perlmutter
Mi. ?>/, ! Potascb u. Perlmutter

Kammerspieie
7Vz Uhr : Der Herr , der dl «

Maulschellen kriert
Mi, 7,/a Uhr : Der Herr , der

die Mautschctlen kriegt

Gr. Schauspielhaus
tKarlstraße )

Die Weber ( Auß Abonn . )
Mi. S; DieWebcr ( 2. Abt. 6. Ab. )

Theater 1« d.

KOniggrätzer Str .
Donnerstag lum I. Male :

Notruf
Drama von Herrn . Suderman «

Berliner Theater
Allabendlich T* Uhr ;

Komßdienhans
7. 30 Ul)c; Der blonde Bnjgcl

CcnfrÄl - Thentcr

s uhr ; Jlonka
iledtocIi . Opernbaiic

ö uhr , Margarete
Prletlr . WlllielM . t . Tli .

L' �DleUelDeaiisilerBülie
Kl . SeUaauplclhana

i ' / , uhr . Reigen
Komlachts Oper

Uhr4; Der fidele Bauer
ifEeti ' . pol . Tkumor

Jhi ' Die blaue Mazur
3icne » dhperectonthcßit .

' ■/ . uhrAmerican - Girl
Snlilller - Tbeat . CUarl .

uf Keine Ffaa - das Friiileia
SchloBpnrk - Th . Steglitz
7l/a.' Laune dea Verliebten

Die Mitschnldigea
Thnlla - Tlaeuter

7' / . üb»; Mascottchen
Th . nmX vllMd . rfpI . ta

uhr : Der Vetter ans Dlujsda
Thenter de . Weatcn «

udr; Korgeo wieder instik !
Th . l . d . Kommandantcn « tr .

7v. uhr : Die Dielenhexe
Walsmlla - Thenter

uhr : Die Scbeißnogsrelse

THanon - Theater
Täglich 8 Uhr :

Ida Wüst in

Die große Leidenschaft
Frz . Schoncmann , Heinz Pabst
Ztg. 4 : Laay Winderm . Fieber

Kleines Theater
Täglich 8 Uhr :

Haas ! Arnstadt in

„ VevQSeb "
Hermann Böttcher , Paul
Blensfeldt , Adele Hartwig ,

Heinrieb Marlow

isbib
Turmr. tr . 12

Urauft &hninr W

Atlas der Gewaltige H
I . Teil , "

Der Stamm
bergrüuen Schlanjen j

Potsdamer Sir . 38 I

Die schwarze Sehinieti
E. Notschrei «. d. Menschb . l

Prledeoaa , Rheinstr . H j
D. Frauen a. Gnadensteic |

Afexanderpi . - Pass .
Nachtbesuch

In der Northernbank |

Volksbühne
Theater am nülowplatr . .

' ■. uhr Der Opernhall
Lessing - Theater

Allabenallch ?' / , Uhr :

Die Ballerina des Um
( Leonoldlne Konstantia )

ttealscfles Könstler -Thester
8 Uhr :

Der Herr Verteidijjer .

CÄSiNÖ - THEATER
lothringer Sir . 37 — Täjl . ' / . S
Das neue ErSi ' Inunjs - Progr .

mit der Spitzbubenposse
8xzenettz ZKsxs .
Vorher : Das laktigeSiußsplel
Und wem es just passieret

Rolf MiÜcr ßaiazzo - Arie

Polles Caprice
Linicnstr . l32 . amOranienbg . T.

Täglich 8 Uhr :
D. Geliebte a . Teilung

Fiebertaumel

Rcntfiehcit - Hefteritz
mit Fcrd . Grunecher

Residenz - Theater
Täglich V/t Uhr

Aibert ßassennann m

. Trantunlus '
Albert Pafry , Villi . Bendow ,
Elze Bassermann , Else Vasa

S Uhr :

Jugend
Kdmirals - Palast
TVjUhr : Abrakadabra

TS 1 %

internationales
Auguot • PfSfmrai l

Opium
Träume !
KtacHar eassf ««ehiek t«

mit
60wl» 10 SonaatlenM

WiGuSi
Haas • Heye - BalieH

sowie der groCe
— Tnrlete . Sptelpta n —•

Rauchen testauett

STETTINER
SXNGER

Anl 7V, Uhr
Varleld , DSnh. .
Brettl : Seal u.

Garten

iter a. KottbueerTor
Tel. : Morltzpl . 16077

Täglich 7' / , Uhr

Elite - Sänger
S — 10 Herren I —

Wltzl Komik I
Urkom . Typen !

Größter Lacher ' olgl
Vvkf . III1/ « u. 4- 6Uhr

Berlinerfrater
Kasunien - Allee 7 —9

International «

Ringkampf »
Konkurrenz

Variete : :

�Heilte: VOLKSTÄG

Gintritt 2 ZK.
Kinder 1 Mark

Groß > Konzert

Höhen " und Wassera

Feuerwerk

' M ÜZgeßdM . �udtieF - und
Sudanesensebau

BelircnztraUe 64
VI, Uhr ;

Das sensationelle
Saison - Erotags -

�IProgammj��

Zinn u . Blei
sowie alle Altmetalle kaufen

zu Tagespieisen

Metallsctimslzwerke
Waldemarstr . 14

Telephon : Morilzplatz 9955

Zegvseivehre .
WoMWe Woleu
usw. . Tlnfauf , «erkauf . Umtausch

tSeeoeHr - Zabr »

GusiLvRstzei , v' ' ""
. Tl ! »rkirr »tt » iin »r . ii O .

MetalPÄ ?"
( IrünerWef 84

zahlt Tagespreise für

Kupfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

Wir beahßchtigen , den Weg um den großen Spiel .
platz im ZriedricheHnii , und den grstzen Deich
daseldst stir den lammenden Winter

zn Eisbahnzwecken
»» vermieten , «ebate sind silr beide «lätze gfirennt
bis ( mm 27 . Unoufl d. J , an unsere Sefchastostelle
Siathaus , gtmmer lZO, einzureichen .

Städtische Parkdeputation
gez. Schünlnx

Mark 30 000
»an tilchtigem landwirt mit Neiner kandwirischaft In einer
RIeinsiadt — 2 «ahnsiunden von «eriin — möglichst sofort
gesucht. Suchender ist itber IS Jahre im «esitz der Wirt' cha' l
und drsindet sich in geachteter Stellung . Sicherste Rapitaloanloge
gegen gute ginsen , da reeller mehrfacher Wert als Sicherheit
»orhanden Angebote und jede weitere Au«: unst unier Z. 25
durch die Hauptexpediiion de» „«orwärl »" , «erlin , Lindrnstr . 8.

WD� » 4 » > » hsehked ».
»Slli Iß rotzorim »

frtrrlv . *, SeinenkSier . Grttn
PAwhMtrif ITntwh »«
. » KImmi M Pfd. yrim » fhfV
hchflchM , vMhns «• ZhÜS,
» wummsi aar 40 Kk. ; SSM aar ».
w* Uk « a UhteMM mmr Mi Kk. :
U> Hknaik apWkwM Mt H ; mit
runWuÄ . . . . . .M» mit
intnwchj . wishtwa ( MnkUMnu
K«alk4Mwt «a «eÜ MdL

- - - - t III I . J . nuk
_ _ _ _14 *, 17 *. * M.

! A. Knr V " * rnsaA *« ! »,
Vtanbfrel . 9«alr « swi HkM tsdkDwd 8- 14 mrestWc.
K» bI » Z Ihn . Vi. l « Ssatukr . T»r ' » n V«ep ttaWa .

zJSi ' Äfc S. i H. Pnäina , 41

emmai oeprobt — immer gelobt
Feinster Geschmack: stet , srisch. Zu
kaufen i. den Zigarrengoschafte » usw.

, . Neue «erkaussstellen richtet ein:
i dH n r n nO ? SeneraibertriedS TiScker . vorlln .VI 44 t M V 14 4 Llchtsnberger S( c. 22( 5tg ( t . 3861)

Kapitän -
« Svauidbdl

+
Künstliches Höhensonnen - Institut

llnr > innCC Ad ®lf « traBc IS »
JjB « w am Krematorium

behandelt gewissenhaft
Innere und äuBere Krankheiten

Sprecht , tägl . 9- 7, Sonntags 9 —1 Uhr. Kulante Zahlungs¬
bedingungen . Günstige Fahlgelegenheit .

z ? Seife ohne Seid ! %
10000 Postpakete Olus - Seile ohne Geld . Solort Drucksache
verlang . C. H. Ludwig ; , Breslau 23/147 . 10- /18

rillanten , Juwelen
kailH aach Sanze Nachlässe
ImCE U I T besonders grofie Posten
gute Ware , zum höchsten Kurs .
Amsterdamer Dfaminlensehlelferel

Gegr . 1892. 160 Fried rlchstr . 160 moo

Ortskrankenkasss für die

Sewerhe der Tischler und

Pianolortearlielter zu Berlin .
Nadstrag zur fiebenien ?!b

önderung der Satzung , ß IS,
Absatzt , Ziffer 1, erhall folgen .
den War: laut :

Ais jtrankenhilfe wirb ae-
währt : Arankenpstege vom As-
ginn der Krankheit an ; ste um-
faßt ärztliche Behandlung und
Dersorgnng mit Arznei , sowie
Brillen , Bruchbändern und an-
deren kleineren Heilmitteln bis
zum Hochstbetrage von ISOMk.
Die Kasse darf auch einen Zu
schuß für größere Heilmittel die
zu diesem Betrage und in ae-
eigneten Fällen auf Vorstand ».
beschluß auch Kranfenkost ge-
währet » 17,20

Genehmigst
Eharlottenburz , 5. Aug, 1Z2l.

v. Gostkowvkst
Der Vorstand .

Smil Voevke , Vorsttzender ,
Fr . Zinke , Schliitstihrer .

MMMe
SttZ - 8f » MM
für den Stadtbezirk

Wesill .
Ru den »vsaeschriebenen

Wahlen kür den A»ssd ?uß der
Kaffe sind selten » der Arbeit -
geber und der Besicherten br »' «mäßen Termin . nur

lahworichlmu einge -

- - - - -

um
je ein
gangen . Gemäß ff 8 der Wa!
ordnuna aelre » dlchec du Br -
werbrr als gewiiblt und sind
die angesetzten Wahiiermine sllr
die Versicherten zum lt . Sep -
iember und für die Arbeitgeber
zum 12. September 1921 hier¬
mit aufgehoben .

Der von den Arbeitgebern
eingereichte Wahlvorschlag (2>
Vertrete »: beginnt mit dem
Namen Richard Netzlast , Kauf -
mann , und endigt mit dem
Namen Hermann Drang «,
Reftauroteur . sowie <40 Uriatz
Vertreter ) , anfanoend mit dem
Namen Otto Masche . Zimmer -
meister , und endigend mit
dem Namen Hermann Müller ,
Direktor .

Der von den Versicherten
eingereichte Wahlvorschlag <40
Vertreter ) beginnt mit dem
Namen Wilhelm Guddat ,
Maschinenmeister , nnd endigt
mit dem Namen Sophie
Schröder , Arbeiterin , sowie
80 Srsatzvertteter , anlangend
mit dem Namen Ott » Mäbus ,
Heizer , und endigend mit dem
Namen Neinhotd Knlspei ,
Schneider .

Die beide » eiste » der nun¬
mehr gewählten Vertreter kön¬
nen im Kasseniokai während
der Dienststunden eingesehen
werden . 8/T

Gtwaige Ginsprüche ftnd
innerhalb eines Monats , vom
Tage dieser Bekanntmachung
an geredinet , bei dem Vorstand
der Kais « »der bei dem Ber .
ficherung oaml Verlin - Täpenick
einzureicheu .

Sdpeuich den 11 Angnfl 1M1.

Drr Borstand .
Otts Mckel , Vttrfitzender ,
Friedrich Mvrten,Lchriftfüdrer

Kaufmännisches

Gewerbliches

Technisches
personal jeder Äranche erhalten
Sie auf eine Anzeige im Arbeils «
markte des „ VORWÄRTS "
ber in den Kreisen der Angefteklf en

. Arbeifer allgemein gelesen wird

1
Ausbau der

�Kinderfürsorge
durch die Gemeinde

von
Dr. Seltna SchSIcr -

Auweck
Eine notwendige
Schrift für Behörden
und Ausschüsse , Leh¬
rer und Erzieher , wie
überhaupt für alle , die
sichinderWohllahrts »

pflege betätigen .
PREtS 2,75 MK.

Buchhdlg . Vorwärts
BerllnSW,Lindenstr . 2 1

mEm mimm
Jedes Wort 1 M. �

sucheu . Si

mehr eis lö Buchstaden zlhlen ( ürzwel Worte

Anvoinotl die für ' 1' e nächste Nummer
au�ciycll bestimmt sind , müssen bis um
5 Uhr nachmittags in der Haupt - Expedition des
Vorwärts , Berlin SW 68, Llndenstraüc Nr. 3,
abgegeben «erden . Dieselbe ist von morgens
? bis abends 5 Uhr ununterbrochen geölinet

Verkäufe

SchuHtnachermafchin « und
Kurbelmaschine verlaust Witt ,
Slgirlottenbure, . Scharren »
ftraße »2. _ 29/12»

»rankenstilhle aller Art ,
mehrer « Serbstsahrrr , Vlat »

straße 19. 89 »

25
ark, Anzahlung 100 Mark .

Hülsen , Sieglitz , Vivnville -
straße 12, ssernspr . 2894. _

Sealmäntel , Vrachtrrem »
Plate , 59 bis 75 Troj . billiger
als im Laden . Keine Lom-
bardware . Leihhau » Srun -
nenstraße 5. _

KreuzfLchsc , Silberfüchse ,
?obelfuchse . Älavkaiüchse usw.
abelhast billig ! Keine Lom»
bardware . Leihhaus Brun -
nenstraße 5.

Silbresttch », Vrachtexemplar ,
billig verkäuflich . Goldmann ,
Alegandrinenstr . 44, vorn II .

Kreuzfüch ' e 289, Silber -
üchfe, gobelsttchse . Grau -
stchse, Prachtexemplare . Nie -
stnanowahl zu bedeutend
herabgesetzten , spottbilligen

Sommerpreis «». Weinstein .
Libauerftraße 5, stahrtverbi ».
dun , Hoch- , Stadtbahn Wae-
fchauerbrück « _ _ _ _ _ _124( 1�

». en�lichse 100 . - , Röbel -
Achse, Dlaustlchse , Stlber -
Uchse. Selten , Gelegenheiten .
Zensalionosommerpreise . An»

zsig«, Hosen , Uhren , Sold -
waren Spottpreise . lKeine
Versatzwaee . ) Fahrpergütung .

tfandleihhau«, Schönhauser
llee 115. ( Ningbahnhof ,

Hochbahnhof . ) lOIK '

»renzssichse 375�—, Pracht -
eremplare , Blaufüchse , Slate .
küchse, «eißsüchse . Seas .
Mäntel sowie Pelze aller Art
88 Prozent herabgesetzt . Deit .
Nollendorfplatz , Singang
Maaßenstraße 11. »

Silberfuchse 280, —, Kreut -
süchs« 200, - , Wolf , 400, - ,
Weißfüchse , Zobel- . Alaska -
füchse, Skunks , Marder
enorm billig . Pelzmäntel
1500 . —, Sportpelze 700, —.
Gehpelze . Ferner : Herren -
anzüge , Ulster , Culaways ,
Kostüm «. Mäntel , Tcppiä ' e.
Sardinen . Wäsche verkauft
Leihhaus Moritzplatz 52».
Keine Lombardware . IZIK '

KrenzlSchke 95� . «ämtlich -
Zelzarien Hälste herabgesetzte
Svmmerpreise . Keine Lom-
bardware . Leihhaus Nasen -
thalertor , Linienstraß , 202/4,Ecke Nofenthalerstratze . 127K»

An, SU», 220, —, roveresat
573 . —. « ummimäniel 275 . —,
idofen 4tz, — Friedenosioste .
Keine Lombardware , Leihhaus
Ros- nihalertor . Linienstraß -
203/4, Ecke Roscnihalerstraße .

Teilzahlung , bequeme , ge-
statte jedermann auf Herren -
Anzüge , Ulster , Ncgenmöntel ,
Damen- Garderobe . lGuter
Sitz und Qualität . ) Anfragen
erbitte Postlagerkarte 492,
Berlin W. 29. _ 82,7
�Leihhaus F- Iedrichftr - ß- 2
lHallesches Tor ) verkanst
spottbillig Heerenanzüge ,
Tutawaiis , Ulster , Schlüpfer ,
Hosen. Keine Lombardware ,

väschchof im Leihhaus Mo»
ritzplatz 58» kaufen Sie stau -
nend billig Teppiche , Künst -
lergardinen 55, —, Bettbezüge
79, —, Damenhemden 18, —,
Laken 22, —, Daunen - Veiten .
Nur Gelegenheitskäufe . Keine
Lombardware . _ 181R*

«ettwäsche billigst ! Segen
Umbaues der Lagerräume
stellen wir einen riesengroßen
Posten Bettwäsche fast zum
Selbstkostenpreis zum Per -
kauf. Nur einmalige Ge-
legenheit . Bettbezug 25, —.
Kiffen 12, —, Laken 29, —, In¬
letts . federdicht , 89, —. Ge¬
öffnet bis 7. Fchrvergiitung .
Bettwäschefabrik , Pnitkamer -
straße 1, Scke Wilhelmstraße .

Ilhaiselongue » 299, — bis
272, —, Umbauplüschsofas .
Auslagmatratzen , Patentma -
trotzen 190, — Walter . Star »
garderstraß « achtzehn .
Ehaifelongue >80, —. Ghaise »
longurdecke 7? , — Retallbet -
te » 10V, —, KInderdrahibett .
Meicke, Auguftstr . 9�, Quer -
gedänd «. 1a5K

issssssnsssa
Pinns », großes Sager neue ,

nnd gebrauchter Instrumente .
Echerer . ckbanffeestraße 105.

Ksufgesueke
F- Hrradankauf , Linien -

straße U. _ _ _ 149 »»
Kokoski, Goldschmied , kauf !

zu günstigen Preisen : Pia -
tin - , Gold - , Silberbruch , un»
modernen Schmuck, Rahnge »
bisse. Brennstifte . Sigene
Verwertung . Soldwaren .
Fabrik , Brunnenstraße 188.

Unterricht
Kino . Vorführer . Ausbildung

beginnt . Sandyba , Friedrich -
straße 21.

wmmnm
Nebenverdienst , allerorts ,

Annahmestelle , Dauerwäfchc -
Neparatnrcn . Prospekt gra -
tis . Born , Berlin 147, Rei »
chenbergcr Straße 7. _ 1378

Ort Stoff hat , fertige An-
züze , Paletots . Tadelloser
Sitz , maßige Preis «. Franke ,
Ackerstr . 113, Ecke Invaliden -
straße , 29/12 ,

ttrdeitsmsrkt

Stetten snciedvt «

Tüchtigen Silbermontena
sucht Robert Freund , User -
straße 10. _ 29/50 *

Damenhemden . , Unter »
taillen - Näherinnen , außerm ,
verlangt Arlitt , Driescner .
straße 1. _ 62,20 *

Geübte Anlegerin fü »
Steindruck verlangt Groß «
Frankfurterstr . 10. ' 29/11»

Lehrmädchen im Alter von
14 —18 Jahren für verkauf' '

M gesucht . Meldungensofort
in Vin Begleitung des Baters
»der de» Vormunds von 0
bis 12 Uhr mittags sder >
bis 9 Uhr abends in ber Per -
fonalverwaltunst . A. Jan »
darf n. Es. , Brunne »
straße lOfLU

VMMlstel
iür Alt - und Neu- , Haus - nnk
Leibwäsche , Epez. Garvinen ,
mit iangiähr Fugnissen , sucht

Rermglllllde D. ni d. ».
Berlin N0 55. llOZ,S>

Schlosser
auf Metallbettstellen gesucht
Eörsier & Schulze , Sisrninöbeh
Fabrik , Reukölln , Finowsir . 27,

Gerichtsaffessor
möglichst mit Bewährung tm Kommunaldienst sofort gesucht
Besoldung nach Gruppe XI. Bewerbungen bis 20. August a»
122,6 Blngistrul ttSuignborg L JJc .

Redakteur
für Parteizeitung zum fsfortigen Eintritt gesucht Restektted
wirb nur auf eine tüchttge , strebsame Kraft . Anstellling erfolgt
nach den Bedingungen . Verein Arbeiterpresse *. Bewerbung - ,
Mi» denen Zugehörigkeit zur Organisation , s- ilherig - Tätigkeil
und L- bensIaus hervorgeht , sind bis zum 20, August mit d »
Aufschrift »Redaktenr * an Ar » » , Mnrg , von « , »5t ».
stroftz » »7. ,u senden . itiH

Die Preftkommission .



Die 2 . Internationale für öas rujstsche Volk ! '
Der Sekretär des Exekutivkomitees der Zweiten Jnter -

nationale , Genosse Ramsay M a c D o n a l d , hat an die sozia -
listischen Organisationen ein Rundschreiben versandt , in

dem in warmen Worten auf das in Rußland infolge der Miß -
ernte entstandene schreckliche Elend hingewiesen wird und die

sozialistischen Organisationen aller Länder aufgefordert wer -
den , zur finanziellen und materiellen Unter -

stützung je nach d < i Verhältnissen des jeweiligen Landes bei -

zutragen .
Am Schluß des Schreibens heißt es :

„ Wir bitten alle Organisationen dringend , diese Arbeit ohne

Verzug in Angriff zu nehmen . Eine große Hungersnot in Ruß -
land während des kommenden Winters kann unheilvolle Fol -
gen sowohl in politischer wie in ökonomischer Hinsicht haben . Nicht
nur unsere sozialistischen Grundsätze , sondern auch
unsere Menschlichkeit machen e « uns zur Pflicht , Hilfe zu
leisten .

Mit kameradschaftlichem Gruße

gez . E. Ramsay Mac Donald .

Wie bekannt , hat sich die Sozialdemokratische Partei
Deutschlands bereits vor Eingang dieses Schreibens an der

großen gemeinsamen Aktion beteiligt , die von Reichs wegen
unter Leitung des deutschen Roten Kreuzes schon Ende Juli

eingeleitet worden ist . Der seinerzeit gebildete Aktionsaus -

fchuß , in dem als Mitglied des sozialdemokratischen Parteivor -
standes Genosse Bartels fitzt , hat bereits ganz hervor -
ragende positive Leistungen aufzuweisen : Hilfsexpedi -
tionen mit zahlreichen Aerzten , Bakteriologen , Kranken -

schwestern und sonstigem Sanitätspersonal , mit pharmazeuti -
schen Mitteln , Desinfektionsapparaten sind bereits abgegangen
und weitere Transporte stehen noch bevor . Die f i n a n z i e l -

len Mittel für die Durchführung dieser großzügigen
Hilfsaktion sind bereits in solchem Maße vorhanden , daß die
materielle Seite dieses Liebeswerkes bereits auf etwa ein

halbes Jahr gesichert ist .
Wie in dem Schreiben der Zweiten Internationale sehr

richtig bemerkt wird , muß sich die Art der Hilfe je nach den

besonderen Verhältnissen und Möglichkeiten der einzelnen
Länder richten . So ist es ganzlich ausgeschlossen , daß Länder ,
die selbst seit Jahren an Lebensmittelnot leiden , in nennens -
wertem Umfange Sendungen zur Linderung der Hungersnot
durchführen . Dagegen können sie , wie es z. B. Deutsch -
land bereits tut , ihre Kräfte auf die Bekämpfung jener
furchtbaren Seuchen , die als Folge der Hungersnot in

Rußland ausgebrochen sind und mindestens ebenso gefährlich
wüten wie die Hungersnot selbst , konzentrieren .

Auch wird in den Kreisen der hiesigen offiziellen Sowjet -
Mission der Umfang und der Wert dieser deutschen Hilfe , sowie
deren tatkräftige Förderung durch die amtlichen Stellen durch -
aus gewürdigt und dankbar empfunden .

Vle Aasgeier .
Die Kommunisten aller Länder sind eifrig am Werke , aus

der entsetzlichen Rot des russischen Proletariats zugunsten ihrer

parteipolitischen Agitation Kapital zu schlagen ,
obwohl das elementarste Anstandsgefühl sie davon abhalten
sollte , ein Massensterben für ihre besonderen Zwecke auszu -

nutzen , an dem . gelinde ausgedrückt , das in Sowjet - Rußland
herrschende System zumindest nicht ganz unschuldig ist .

Auf der anderen Seite gibt es in allen Ländern die ent -

gsgengesetzte Sorte von Aasgeiern , die nun das Elend

des russischen Volkes zu einer großzügigen Aktion zum

Sturze des bolschewistischen Regimes ausnützen
möchten und die daher gegen die Hilfelei st ung zu -
gunften des russischen Volkes eintreten . Solche Stimmen

konnte man vor etwa zwei Wochen zur g ' dchen Zeit und fast
mit denselben Worten und Argumenten im Pariser „ Figaro " '
und in dem gleichgesinnten Berliner „ Lokal - Anzeiger " lesen .
Run jubelt die deutsche Rechtspresse wiederum über einer

Brief des russischen Dichters Dimitri Mereschkowski
an Gerhart Hauptmann , in dem der Sturz der Rätegewalt
als Vorbedingung einer jeglichen Hilfsaktion gefordert wird .

Aehnltch äußert sich, zur besonderen Freude der reaktionären

Sippschaft , eine anderer russischer Schriftsteller und fanatischer
Antibolschewik , Iwan Raschiwin , gegen die Hilfe für
Sowjet - Rußland .

Daß sich auch die „ Rote Fahne " über dieses Treiben der

„weißgardistischen Aasgeier " entrüstet , finden wir durchaus
berechtigt . Eine besondereSchamlosigkeit ihrer -
s e i t s ist es aber , daß sie unmittelbar danach den in der Sonn -

tagsausgabe des „ Vorwärts " erschienenen Artikel über die

„ Hungersnot in Georgien " als eine „ unerwartete Hilfe " für
die weißgardistischen Hetze ? bezeichnet . Sie druckt einzelne
Sätze dieses Aufsatzes ab , verschweigt aber natürlich , daß darin

ausdrücklich erklärt wurde , die Schuld der Moskauer

Herrscher dürfe in keiner Weise das Hilfswerk zugunsten der
leidenden Massen beeinträchtigen .

Das tollste dabei ist aber , daß die „ Rote Fahne " bezeich -
nenderweife es nicht wagt , den Ramen des Ver -

f a s f e r s unseres Artikels ihren Lesern mitzuteilen . Offenbar
war sie sich dessen bewußt , daß sogar ihre Leser bei der Er -
wähnung des Namens Tscheidse stutzig werden könnten .

Tscheidse genießt in der internationalen Arbeiterbewegung seit
mindestens zwei Jahrzehnten den Ruf eines unerschrockenen
Vorkämpfers des russischen Proletariats , er hat schon unter
dem Zarenregime , auch als Dumaabgeordneter , wieder -

holt Bekanntschaft mit den Gefängnissen und Deportations -
lagern machen müssen , und dies zu einer Zeit , wo die
kleinen Lümmels , die heute in der „ Roten Fahne "
darauf losschimpfen , von Sozialismus und Klassenkampf noch
keine Ahnung hatten , soweit sie damals überhaupt schon ge -
boren waren !

Die spanische Niederlage .
Madrid . 13. August . ( DA. ) Der Kommissar für Marokko ,

General Berenguer . hat einen Brief des Generals Navarro er -
halten , in dem dieser mitteilt , daß er sich bei den Benchellal - Kabylen
in Gefangenschaft befinde . Ein Parlamentär dieses Stammes msl -
dete , daß außerdem noch 43 Offiziere und Soldaten sich dort in Ge -

fangenschaft befänden . Bei den Beni Aburriagel seien weitere 300 ge -
fangene Spanier und eine weitere geringere Anzahl bei den Beni
Sidol und in Nador .

Die Konferenz von Porlörose . die alle Nachfolgestaaten Oester -
reich - Ungorns einschließlich Ungarns unter den Fittichen her Entente >
vereinigen sollte , dürfte noch einer Aeußerung de » tschechoslowaki - l

schen Außenministers Dr . Benesch gescheitert sein . Man will i
weder die Bevormundung noch die Teilnahme Ungarn » . i

Die Erfassung üer Holüwerte .
Der volksparteiliche Abgeordnete Pin kern eil ver -

öffentlicht in der Sonntagsausgabe des „ Hannoverschen Cou -
rier " Auszüge aus einer geheimen Denkschrift des

Reichswirtschaftsmini st ers über die Erfassung der
Goldwerte zur Wiedergutmachung . Die wichtigsten Tatsachen -
angaben daraus seien nachstehend mitgeteilt :

Im ersten Teil der Denkschrift wird die Wertsteigerung des

landwirtschaftlichen Grundbesitzes , der städtischen Wohn - und Miel -

gebäude , der gewerblichen und kaufmännischen Unternehmungen

auseinandergesetzt . Vom landwirtschaftlichen Grundbesitz wird be -

hauptet , daß sich bereits im Frühjahr 1S21 gegen 1913 die land -

wirtschaftlichen Reinerträge auf das Drei - bis Fünf -
fache erhöht hätten . Die jetzige Gestaltung der Getreidewirtschafl
bringe eine weitere Mehreinnahme von 4 — 5 Milliarden Papier »
mark , so daß mit einem Reinertrag von 14 bis IS Milliar -

den , d. h. mit dem 8�4- bis öfachcn Friedensertrag zu rechnen sei .
Die Wertsteigerung der forstwirtschaftlichen Grundstücke sei höher .
Vom städtischen Hausbesitz wird gesagt , daß er durch die

Zwangswirtschaft weniger ertragreich geworden sei , daß ober eine
weitere Steigerung der Mieten bis auf rund 309 Prozent eine hohe
Wertsteigerung in sich schließt . Auch bei den gewerblichen und

kaufmännischen Unternehmungen sei eine Ertrags -
Vermehrung auf das Sechsfache anzunehmen .

Die Denkschrift schlägt vor , von dem sechsfachen Friedenswert
den fünften Teil heranzuziehen . Die Heranziehung soll durch Bs -

lastung des landwirtschaftlichen Grund - und Gebäudebesitzes in

Form einer Grundschuld erfolgen , die an erster Stelle als Gold -

grundschuld eingettagen sei , und in dem Verhältnis , in dem

sich zur Zeit der Eintragung Gold - und Papiermark zueinander
befinden . Bei stärkerer Entwertung der Papiermark wächst
ganz mechanisch die Schuld , die sich verringert , falls eine Besserung
des Valutastandes eintritt . Die Verzinsung der Grundschuld ist mit
4 Prozent angesetzt .

Der Ertrag an Vermögenswerten , die dem Reiche ' dadurch
zufließen , wird auf 119 Milliarden bei der Landwirtschaft , auf 97
Milliarden beim städtischen Grundbesitz und auf 198 Milliarden
bei gewerblichen und kaufmännischen Unternehmungen angenom -
men , Werte , die sich steigern , wenn die Reste der Zwangswirtschaft
in der Landwirtschaft beseitigt werden und die Mieten weiter in die

Höhe gehen . An laufenden Erträgnissen aus diesen Beteiligungen
errechnete man bei der Landwirtschaft 4,4 Milliarden , aus dem

städtischen Grundbesitz 3 Milliarden , aus den gewerblichen und kauf -
männischen Betrieben 4,4 Milliarden . Diese Beträge erhöhen sich
auf insgesamt 17 Milliarden , wenn der Rest der Zwangs -
Wirtschaft beseitigt und die Mieten weiter gestiegen sind .

Es ist auffallend , mit welchem Eifer Herr Pinkerneil Vor -

schlage und Ertragsberechnungen von geplanten
Steuern der Ente : . te unterbreitet , während er doch be -

hauptet , daß er mit seinem Artikel Handel und Gewerbe „ den
Zugriffen sozialistischer Experimenteure und des Feindes "
entziehen will . Wir verstehen vollkommen die Nervosiut ,
die Herrn Pinkerneil als Mitglied der Deutschen Volks -

Partei erfaßt , wenn er von einer wirklichen Be -

last ung des Besitzes hört . Wir sehen ihm auch nach ,
wenn er in Tobsuchtsanfälle gegen den sozialistischen Wirt -

schastsminister verfällt , der mit einer planmäßigen Erfassung
der Goldwerte und ihrer Heranziehung zur Wiedergut -
machungsleistung verhindern will , daß die ganze deutsche In -

dustrie ähnlich wie jetzt die Gerbstoffabrik H. Renner - Hamburg
zum Schaden der Volksgesamtheit ans Ausland verkauft wird .
Wenn er aber den Verdacht hegt , daß die Absicht der Erfassung
der Goldwerte dem Wunsche entspringe , „ die Erpropria -
teurezuexpropriiere n " , so ist das im Munde dessen .
der die Denkschrift kennt , eine bewußte Unwahrheit . In seinen
Vorschlägen hat , wie uns zufälligerweise bekannt ist , Genosse
Schmidt keineswegs eine Teilso�ialisierung oder auch nur
eine regelrechte Teilenteignung dieser Art gefordert , sondern
vielmehr den Betroffenen ausdrüulich fr ei gestellt , ihre
Schuld an das Reich durch Barzahlungen abzu -
läsen . Das schien uns als einer der bedenklichsten Punkte
des Programms , weil er nach unserer Meinung dem Besitz es

freistellte , sich der Reichsbeteiligung zu einem Zeitpunkte zu
entledigen , der ihm gerade günstig schien .

17 Milliarden errechnet im Höchstfalls die Denk -

fchrift an laufendem Ertrag aus der Beteiligung des

Reiches an den Goldwerten . Das ist natürlich ein „ Verbrechen " .

Dagegen ist es kein Verbrechen , den darbenden Massen auf
dem Wege der Umsatzsteuer allein 25 Milliarden abzuschröpfen
und es ist weiter kein Verbrechen , durch Abgaben auf ander :

lebenswichtige Waren die Lebenshaltung der L o h n e m p -

fänger und Kleinrentner ijn Interesse des Reiches
herabzudrücken . Diese Denkweise ist uns allerdings fremd .

Di « Zahlen beweisen aber , daß es nun e r st recht er -

forderlich ist , für eine entschiedene Erfassung der
Goldwerte einzutreten , unbeirrt von allen Rücksichten auf
reaktionäre Demagogie .

Auf unsere Ausführungen in der Sonntagsausgabe , die auf
Grund von Berechnungen des „ Berliner Börsencouriers " den Roch -
weis erbrachten , daß die bisherigen Vermögen » st euerpläne
der Reichsregierung das Kapital selbst gar nicht angreifen , hat das

Börsenblatt erwidert . E » weist darauf hin , daß die Aktienpapiere

sich nicht zu 13 Proz verzinsten , wie wir es angaben . Der „ Börsen -
courler " rechnet so : Wenn eine Aktie 13 Proz . Dividende trägt , so

ist ihr Kurs — sagen wir — 399 . Daraus ergibt sich ein « Derzin -

sung von nur 4 >i Proz . Der „ Börsencourier " hätte recht , wenn
die gegenwärtigen hohen Börsenkurse sachlich begründet wären .

Das wird aber gerade von der Börsenpresse selbst oft genug be -

stritten , wenn sie auf die Gefahren des gegenwärtigen S p e k u -

lationsfiebers hinweist . Ferner aber weiß der „ Börsen -
courier " ebenso wie wir , daß die wertvollsten Gewinne beim Aktien -

besitz nicht aus den Dividenden fließen , sondern aus Bezugs -
rechten . Wenn — ein Fall , der dutzendfach vorgekommen ist —

ein Unternehmen sein Kapital erhöht und neue Aktien zu einem
Kurs von 159 ausgibt , während der gegenwärtige Börsenkurs weit
über 599 ist , so verdient der Aktionär , ohne « inen Pfennig Dividende

zu verlieren , an dem Verkauf der neuen Aktie volle 175 Proz . Und

wenn der Aktionär sogar — was auch oft genug vorgekommen ist
— die neue Aktie geschenkt erhält , so verdient er daran ohne wei -
tercs 259 Proz . Das ist das Geheimnis , das über den Besitz von

| Sachwerten liegt , ganz abgesehen davon , daß bei einem Uebergang
der betreffenden Aktiengesellschaft in fremde ' Hände gewöhnlich
infolge der Geldentwertung bedeutend höhere Erlöse erzielt werden ,
als sie der Dividende und dem Aufwand für die Anschaffung der

!
Aktie entsprechen .

Gerade deshalb hilft eine Erfassung des Kapitalertrages dem

Reiche wenig , solange die Substanz de , Vermögens unangetastet
bleibt und dem Besitzer noch wachsend « Gewinne abwirft .

Relnfall ües Stahlhelmes .
Aus Stendal schreibt man uns :
Die Orgesch - Organilation „ Stahlhelm " hatte durch die hiesige

streng konservatio -deutschnattonale Zeitung bekanntgegeben , daß am
13. August die Weihe der neuen Fahne stattfinden würde . Das
Fest sollte mit Aufzug . Weihe der Fahne im Stendaler Dom und
großem Parodefcstzug der Welt zeigen , wie armselig doch die demo -
kratisch - republlkanische Staatsform ist .

Am Sonntag machte sich eine starke Erregung unter der
Arbeiterschaft bemerkbar . Während der Zeit , wo die Mannen
der Reaktion im Paradewichs zum Aufzug sich anschickten , zeigten
Tausende von Arbeitern und Arbeiterinnen ein besonderes Interesse
für das Fest der Fronthelden . Als der Festzug begann , marschierten
an seiner Spitze — rote Fahnen und Schilder mit sozialistischcn In¬
schriften . Der Zug nahm die Richtung an , die von den Arbeitern an -
gegeben wurde , zwischen ihnen marschierten die herrlichen Helden -
gestalten der Orgesch - Vereinigungen mit stolz gesenk - tem Haupte .

Vor dem Domplatz , den in seinem ganzen Umfang zu betreten
die heilige Polizei nicht erlaubte , kam es zu einem kleinen unan -
genehmen Zwischenfall . Starke Mannen der auf die Weimarer Ver -
fassung verpflichteten Polizeier zeigten ein unverhohlenes Interesse
für die rote Fahne . Mit Kraft und mutvoll entwickeltem Eifer ver -
suchten sie sich in den Besitz der Fahne zu setzen . Der Versuch endete
aber mit einer viel belochten Niederlage .

Während sich nun die etwa 5999 —9999 Arbeiter zwanglos auf
dem Domplatz aufstellten , hielten die Stahlhelmhelden im Dom ihre
Fahnenweihe . Wahrscheinlich beschämt durch die Abreibung , die fie
ab ihres gefetzes - und verfassungswidrigen Derbaltens von dem
Weiheredner bekommen hatten , hielt es der größte Teil der auf
Orgesch und Stahlhelm schwörenden Festteilnehmer für angebracht .
durch ein Hintertürchen des gewaltigen Domes , das in den Ge -
fängnishof führt , zu verschwinden.

Die Musik , die durch die Beendigung der Feier für eine kurze
Zeit arbeitslos war , wurde verpflichtet , der Arbeiterschaft auch ein -
mal etwas aufzuspielen , und unter dem Portal des Domes erklang
stolz und siegcsfreudiq die Melodie des alten Kampfliedes der Ar -
beiter „ Auf , Sozialisten , schließt die Reihen " . Rasch gruppierten
sich die Massen , und Banner und Musik voran , demonstrierten die
Arbeiter für die Republik , gegen Reaktton und dos alte zusammen -
gebrochene System . Eine kurze Ansprache vor sicher 19 999 Per -
sonen fsoviel harten stch mittlerweile eingefunden ) und ein brausen -
des Willensstartes Hoch auf die Revublit und die Arbeiterschaft be -
endete die Willenskundgebung der Arbeiter .

Arbeitsgemeinschaft Roßbach .
Ueber den Wert dieser merkwürdigen Organisation wurde

viel gestritten . Wir bleiben dabei , daß sie eine gemeingefähr -
liche Kinderei ist . Man lese nur das nachstehende Schreiben
und den dazu gehörigen Verpflichtungsschein . Beides liegt

uns im Original vor .

Wannsee . Datum des Poststempels .
Herrn . .

. . . . . . . .

Ew . Hochwohlgeboren übersende ich anliegend den Verpflich -

tungsschein für inaktive Mitglieder , da Sie den Wunsch geäußert

hoben , als solches der Arbeitsgemeinschaft Roßbach beizutreten . Der

Vcrpflichtungsschein ist umgehend nach Unterschrift an die Leitung
der Arbeitsgemeinschaft in Berlin - Wannsee , Otto - Gcich - Straße 19.

zurückzusenden . Wir machen bei dieser Gelegenheit nochmals dar -

auf aufmerksam , daß der A. - G. - Bcitrag für inaktive Mitglieder in

Höhe von 4 Mk. monatlich ohne jede vorherige Aufforderung auf
das Postscheckkonto Kurt Oskar Bark Nr . 89 913 in Berlin prä -
numcrando einzuzahlen , und für den Monat Juli nachzuzahlen ist ,

dafür erhält jedes Mitglied den „ Kamerad " kostenlos zugesandt . Es

ist auch angängig , daß der Beitrag für mehrere Monate im voraus

bezahlt , da hier entsprechende Listen darüber geführt werden . Mit -

gliedskarte geht Ihnen nach Eingang des Beitrages zu .

Die Leitung der Arbeitsgemeinschaft Roßbach .

Ruhfus .

Verpflichtungsschein für in aktive Mitglieder der

Arbeitsgemeinschaft Roßbach .

1. Ich trete der Arbeitsgemeinschaft Roßbach als inaktives Mit »

glied bei und verpflichte mich :
s ) zur Erfüllung und Anerkennung der Satzungen ,
b) zu fester treuer Kameradschaft ,
«) zu pflichtbewußter Arbeit zugunsten der Gemeinschaft ,

ck) auf Wunsch der Arbeitsgemeinschaft zur Verfügung zu stehen
soweit die Verhältnisse es erlauben .

2. Mir ist bekannt , daß ich bei unehrenhafter Führung und

moralischer Untauglichkeit die Mitgliedschaft als inaktiver Ange -

höriger verlieren werde .
3. Ich will mit meiner ganzen Kraft dazu beitragen , das Ehren -

schild der Gemeinschaft rein zu halten und zu arbeiten für das Wohl
meines lieben deutschen Vaterlandes .

4. Ich verpflichte mich , die Leitung der Arbeltsgemeinschaft
Roßbach in Berlin - Wannsee , Otto - Erich - Straße 19, dauernd über
»neinen festen Wohnsitz auf dem laufenden zu halten und einen Bei -

trag von monatlich 4 M. ohne jede vorherige Aufforderung auf da »

Postscheckkonto Kurt Oskar Bark , Berlin 89913 zu überweisen .

Wenn bei den zuständigen Stellen gelegentlich ein Beamter
einmal etwas Zeit übrig hat , könnte er sich ja diese Seite der

Arbeitsgemeinschaft Roßbach etwas genauer betrachten . Die

Sache hat aber keine besondere Eile . Es genügt uns , wenn

ein Aktenstück angelegt wird und „ Ermittelungen " stattfinden .

Eisenbahnarbeiterftreik in �essen - Nassou .
Kassel , 15. August . ( WTB . ) Amtlich wird von der Eisenbahn »

direktton mitgeteilt , daß der Eisenbahnarbeiterstreit gestern auf
die Betriebsardcitcr der Bahnhöfe Hannoversch - Münden , Göttingen ,
Nordheim , Kreiensen , Seesen , Warburg und Scherfede übergegriffen
hat . Am heutigen Vormittag mußten sieben Personenzüge auf
kürzere Entfernungen ausfallen . Im übrigen wird der gesamte
Personen - , und Güterverkehr aufrechterhatten . Die Eisenbahn -
direktion Kassel oertritt nach wie vor den Standpunkt , daß VerHand -
lungen über die Forderungen der Eisenbahnarbciter nur mit den

hierfür zuständigen Spitzenorganisationen in Berlin statt -
finden können , weil der Reichslohntarif mit diesen abgeschlossen wor -
den ist . Die Eisenbahnarbeiter in Nordhausen vertreten ebenfalls

diesen Standpunkt und haben deswegen die Beteiligung am Streik

abgelehnt . Auch die Lokomotivführer und Schaffner wollen , ent -

gegen den umlaufenden Gerüchten , nicht streiken . Das Kasseler Ge -

werkschaftskartell , das stch heute nachmittag und abends eingehend
mit den Forderungen der Eisenbahnarbeiter befaßte , hat beschlossen ,
den Streik als ordnungsmäßigen und nicht als wilden anzusehen .

Die Bremer Streiks sind wesentlich verschärft , auch Betriebe der

Lebensmittelindustrie und Lebensmillelschiffe betroffen . Technische
Nothilfe ist am Werk . Was zuerst kam — Verschärfung oder Not -

Hilfe , ist nicht ganz klar . — Die Großindustrie ist zum Teil lahm¬
gelegt , da die Abgabe von elektrischem Strom nur an die lcbens -

wichtigen Betriebe erfolgt . Der Strohenbahnverkchr ruht . Die

Aktiengesellschaft „ Weser " hat infolge eigener Kraftversorgung ihren
Betrieb aufrechterhalten . Die Arbeiter sind vollzählig erschienen ,
üben aber passive Resistenz . Der Senat trat mittags erneut zu
einer Beratung zusammen , an der ein Ministerialvertreter aus
Berlin teilnahm .



OewerMostsbewegung
Zersplitterung üer Hilfsaktion für Rußland .

Die Kommunistische Partei übermittelt uns einen Beschluß ihres

Komitees „Zlrbeiterhilfe für Sowjetrußland " mit dem Ersuchen um

Veröffentlichung . Das müssen wir aus den folgenden Gründen ob -

lehnen :

Das „ Deutsche Komitee Arbeiterhilfe für Sowjetrußland " ist

eine rein kommunistische Sammelaktion . Die Arbeiter -

schaft allein aus sich heraus ist aber nicht im entferntesten in der

Lage , der ungeheuren Not in Rußland zu steuern . Das hat

oie Sowjetregierung auch selbst eingesehen und deshalb den Dichter ,

nicht den Kommunisten , Maxim Gorki beauftragt , Rußlands chilferuf

an die gesamte Kulturwelt und nicht allein an die Arbeiterschaft zu

richten . In Deutschland hat sich sofort das „ Hilfskomitee Rußland

Hilfe " gebildet . In diesem Hilfskomitee sind neben bürgerlichen Der

trctcrn , die das Hilfswerk unterstützen , die USP . durch Dr . Moses

und unsere Partei durch die Genossin I u ch a c z vertreten . Die prak -

tische Ausführung des Hilfswerkes erfolgt durch das deutsche Rote

Kreuz . Dr . Moses hat diesen Weg ausdrücklich als den einzigen

erklärt , wenn man Rußland schnell helfen wolle . Es wird erwogen ,
Kolonnen von Arbeiter - Samaritern der Roten - Kreuz - Expedition ein -

zugliedern . Das erste Schiff mit Aerzten und Medikamenten ist
bereits unterwegs . Die Berliner Stadtverordneten der drei

sozialistischen Parteien haben folgenden dringenden Antrag dem

Magistrat unterbreitet :

„ Die Stadtverordnetenversammlung ersucht den Magistrat , mit

größter Beschleunigung dem offiziellen Hilfskomitee für Sowjet -

rußland L00 000 M. aus Vorbehaltsmitteln zu bewilligen . Dr . Weyl ,

Heimann , Gaebel . "

Zu den Antragstellern gehören auch die Kommunisten . Die

Summe von 100 0l ) 0 M. soll dem „ Hilfskomitee Rußlandhilfe " und

nicht etwa dem kommunistischen „ Komitee Arbeiterhilfe " für Ruh -
land überwiesen werden . Die Kommunisten erkennen also den reinen

5iilfscharakter des „ Hilfskomitees Rußlandhilfe " offiziell an . Die

Berliner Gewerkschaftskommission will an die gewerkschaftlichen und

politischen Organisationen Sammellisten herausgeben . Der Ertrag

dieser Sammellisten soll ebenfalls dem „ Hilfskomitee Rußlandhilfe "

überwiesen werden .

' Der Internationale Eewerkschaftsbund ( Amsterdam ) hat in der

Konferenz am 13. und 14. August in Berlin über eine große inter -

nationale Hilfsaktion Beschluß gefaßt . Die Summe von

1 Million Mark ist , wie gemeldet , sofort bereitgestellt

worden .

Deutschland und die Kewerkschaftsinternationale Amsterdam haben

also dem Hilferuf , den Sowjetrußland durch Maxim Gorki in die

Welt hinaussandte , sofort Folge geleistet . Ehe die deutsche Kommu -

nisten einen schwülstigen Aufruf fertigbrachten , war bereits die erste

Hilfscxpedition des „ Hilfskomitees Rußlandhilfe " unterwegs . Wenn

jetzt die Kommunisten ein eigenes Hilfskomitee aufziehen , so be -

deutet das weiter nichts als eine Zersplitterung der einheit -

lichen großen Hilfsaktion . Wenn dazu die anderen proletarischen

Parteien , die ausnahmsweise mal als Genossen und nicht als gelbe
Verräter angesprochen werden , zur Mitarbeit herangezogen werden

sollen , so doch nur , um den kommunistischen Sammlungen als Aus -

Hängeschild zu dienen .

Ueber die Verwendung von Geldern , die durch
kommunistische Sammellisten ausgebracht wer -

en , hat die Arbeiterschaft nicht die gering sie Kon -
rolle . Es liegt nicht nur der Verdacht nahe , sondern es ist ganz

wahrscheinlich , daß die Konimunisten aus einer Hilfsaktion für die

Hungernden in Rußland in erster Linie eine finanzielle Hilfsaktion
"für ihre zusammengebrochene Partei machen . Hat doch selbst die
kommunistische Provinzpresse festgestellt , daß die Mitgliederzahl der
VKPD . von SOOOOY vor dem Märzputsch auf 161000 zahlende Mit¬
glieder heruntergegangen ist .

Ehrenpflicht der Arbeiterschaft ist es , dem von Hunger und
Seuchen heimgesuchten Rußland zu helfen . Zu diesem Zweck dürfen
aber nur die von den freien Gewerkschaften herausgegebenen Listen
gezeichnet werden . Rur so ist die Gewähr gegeben , daß die ausge -
brachten Mittel einwandsrei verwandt werden .

Die UnterstützungSgelder .
Der Vollzugsrat der freigewerkschaftlichen Betriebsrätezentrale

für den ' Wirtschaftsbezirk Groß - Berlin und die Unterstützungskom -
Mission der Berliner Arbeiterschaft haben in gemeinschaftlicher
Sitzung beschlossen , der Generalversammlung der freigewerkschafb
lichen Betriebsräte folgenden Antrag zu unterbreiten :

1. Die Gelder der Unterstühungskommission müssen auf das
alte Konto zurückgeführt werden .

2. Die Treuhänder für dieses Geld werden sofort gewählt .
Z. Die Unterstühungskommission und der Vollzugsrat werden

beauftragt , a) eine Rachprüfung der gesamten Gelder der Unter -

stühungskommlssion , h) eine Rachprüsung der gesamten Kassen
sührung de , ehemaligen vollzugsratcs , c) eine Rachprüsung säml
licher freiwilliger Sammlungen , die von dem ehemaligen Vollzugs -
rat getätigt worden sind , vorzuehmem

In dieser Angelegenheit ist uns von den Herren Eckert und

Hagen eine Erklärung zugegangen , in der sie sich gegen die im

„ Vorwärts " vom 13. d. M. erhobenen Vorwürfe wenden und er -

klären , daß über die anläßlich des Streiks der Angestellten der Mc -

tallindustrie gesammelten Unterstützungsgelder Abrechnung in einer

Vollversammlung der Berliner Arbeiterräte gegeben wurde , und

daß mit diesen Geldern einwandfrei verfahren worden sei . Zum
Schluß drohen sie , „ die Urheber und Derbreiter der

Verleumdungen vor den bürgerlichen Gerichten

zu belangen " .
Es ist immerhin interessant , daß auch hier wieder Kommunisten

es nicht verschmähen , sich an bürgerliche Gerichte zu wenden . Diese
ketzerische Handlungsweise könnte ihnen jedoch erspart bleiben , wenn

sie den Beschluß der Generalversammlung der freigcwerkschaftlichen
Betriebsräte abwarten würden , der nach seiner bestimmt voraus -

zusehenden Annahme eine Handhabe zur gründlichen Klärung der

ganzen Angelegenheit bietet . Im übrigen sehen wir der angekün -
digten gerichllichen Auseinandersetzung mit großer Ruhe entgegen .

Gewerkschaftliche Jugendarbeit .
Am letzten Donnerstag war im GewerkschattShauf « eine Boll «

Versammlung des gewerlsckmftlichen Jugendkartells . die von allen
Geivertsckailen , in denen Jugendlicke organisiert sind , beschickt war .

Zunächst gab Siegle einen Bericht über die bisherige Tätig -
keit des geschäftsführenden Ausschusses des Kartells . Er schilderte
die Schwierigkeiten , die zu überwinden sind , um der Jugend , die
in hen Gewerkschaften zusammengefaßt ist . zu ihrer berechten An -
erkennung zu verhelfen . So sei eSz . B. bis jetzt noch nicht gelungen ,
für die Zehntauiende organisierter Jugendlichenin den Gewerkschaften
Vertreter in da « Zentraljugendamt der Stadt Berlin hinein zu be «
kommen . Der Ausschuß habe auch versucht , die Wünsche der frei -
gewerkschaftlichen Jugend in bezug aus die Besetzung de » Dezernats
für das Fortbildungsschulwesen geltend zu machen . In dieser An -
gelegenhcit hat eine öffentliche Versammlung stattgefunden , in der
Dr . H e r r i n g . der für den Posten des Schulrats für das Fort -
bildnugSschulwefen kandidierte , sein Programm entwickelte . Die
Versammlung war von Vertretern aller Gewerkschaften und von
Jnteressenren sowie auch von einer großen Anzahl Jugendlicher
besucht , die sich auf den Boden der von Dr . Herring vertretenen
Ansichten stellten . Siegle berichtete ferner , daß die Forderungen ,
die von der gewerkschaftlichen Jugend zur Vesserstellung der Lage
der arbeitenden Jugend gestellt werden mußten , in nächster Zeit in
weitesten Kreisen verbreitet werden sollten . Man habe in Berlin
aber erst die Entschließungen des Reichsausschusses der Arbeiter -

jugendorganiiationen abwarten wollen . Ueberhaupt werde im Herbst
eine rege Agitationsarbeit entfaltet werden müssen . ES müsse außer -
dem auch in der BildungSirage etwas unternommen werden . Jedoch sei
eS zur Erlangung aller dieser Aufgaben nötig , daß eine besondere . Kraft
damit beschäftigt werde . Perlmann ergänzte diese Ausführungen
durch einen Bericht über eine Wanderung in die sächsische Schweiz ,
die zu Pfingsten mit 44 Teilnehmern unternommen wurde .

In der Dislussion wurde zum Ausdruck gebracht , daß das
Jugendkartell bisher sehr wenig geleistet habe , jedoch wurde aleich -
zeitig festgestellt , daß eS auch nicht mehr habe vollbringen können .

Ueber den Hauptausschuß für Leibesübungen und
Jugendpflege , sowie über die Mitarbeit in den kommunalen

Jugendämtern referierte Dr . L ö w e n b e r g. Er forderte , daß die
Gewerkschaften sich mehr als bisher um diese Einrichtungen kümmern
müßten , denn eS sei notwendig , die politischen Jugendorganisationen ,
sowie auch die proletarischen Sportverbände in ihrem Kampf , den
sie gegen die bürgerlichen Verbände zu führen hätten , zu unter -
stützen. Auch sei eS für die gewerkschaftliche Jugend von großer
Bedeutung , daß sie sich die Vorteile , die die Mitarbeit dort biete ,
zunutze mache . ES gäbe noch AuSschüffe , die ein verborgene « Da -
sein führten und , weil die Arbeiterschaft sich nicht um sie be «
kümmere , ganz im reaktionären Sinne arbeiteten . Er forderte des -

halb die einzelnen Verbände auf , beim HauptauZschuß für Leides »
Übungen und Jugendpflege und in den BezirkSjugendämtern mit «

zuarbeiten .
Eine Entschließung in diesem Sinne , die den OrtSverwaltungen

die Mitarbeit empfiehU , wurde nacb kurzer Diskussion angenommen .
Die Diskussion über - den Lffeneu Brief der kommunistischen

Jugend wurde aus Aulrag von der Tagesordnung abgefetzt . Der
Verlauf der Versammlung zeigte , daß das Interesse für die ge -
werlschastliche Jugendarbert erheblich im Wachsen ist .

Konsumgenossenschaften und Brotpreiserhöhung .
Das Tarifamt des Zentraloerbandes deutscher Konsumvereine

faßte in seiner Sitzung am 11. August einstimmig folgenden Be -

schluß :
„ Das Tarifamt empfiehlt den Genossenschaften , soweit die An -

gelegenheit nicht durch anderweitige Abmachungen geregelt wird , die

Erhöhung des Drotpreifes ab 15. August für die bei ihnen be -

schäftigten Personen durch ein « Lohnzulage auszugleichen , die auf
12 M. wöchentlich bemessen ist . Ebenso empfiehlt es , einen Aus -

gleich für die in Aussicht stehende Mietesteuer ab 1. Oktober durch
eine wöchentliche Zulage von mindestens 1,50 M. zu schaffen . "

Wiederaufnahme der Arbeit durch die Straßenbahner in

Krefeld . Die Straßenbahner haben am Sonntag die Arbeit wieder

aufgenommen , nachdem ihnen bei den Verhandlungen vor dem

Schlichtungsausschuß Zugeständnisse in der Lohnfrage in Aussicht
gestellt worden sind .

Streik auf hannoverschen Kalibergwerken . Der amlliche
Preußische Pressedienst teilt mit : Die Belegschaft der Kaliwerke

Siegsried I und II in Dogelbeck , Kreis Northeim , ist am 11. d. M.

in den Streik getreten . Die Werkleitung hat der ganzen Belegschaft
auf Anweisung der Generaldirektion gekündigt .

Gewerkschastsunkerkommisflon Tempelhof . Mariendorf , Marien «

felde , Lichtenrade ; 13. VerwatlungSbezirk . Mittwoch 5 Uhr ,
im „ Bürgergarten " , Berliner Str . 165 , Tempelhof : Sitzung des

neugewählten Ausschusses der Allgemeinen Ortslrankenkosse Tempelhof
sowie aller freigewerkschastlichen Betriebsräte . — Die Wühl »
b e s ch e i n i g u n g für die Gewerbegerichtswahl am
21 . August sind ab Mittwoch , von nachmittags 4 bis abends 0 Uhr ,
unentgeltlich zu haben in Tempelhof bei Grützmacher , Berliner

Straße 61 ; in Mariendorf bei Streiter , Chausseestr . 27 ; in Marien »
felde bei Moldenbauer , Berliner Str . 114 ; in Lichtenrade bei

Stieler , Dorfstr . 10 .

Achkungl SPD. - INelallarbeiker und - arbeilerinnen ? Konfe -

renz der Obleute und Vertrauensleute , Freitag , den IS . August ,
abends Vfi Uhr , im Rof entHaler Hof , Rosenthaler Straße 11/12 .

Wichtige Tagesordnung . Fraktionsvorstand um 6 Uhr . Partei -
und Berbandsbuch legitimiert . Der Frattionsvorstand .

Deutscher Kolzarbciterverband . »rauch « der Fabril - uod Stadelltlschler .
Mittwoch , den 17. August , abend » 7 Uhr . Außerordentliche Branchenversamm »
lung . Tagesordnung : „ Unser Lohnabkommen ' in der Metallindustrie " . Die
Betriebsräte werden gebeten , die Holzarbeiter auf obige Versammlung ausmerk -
sam zu machen .

Deutscher Trausportarbciteivcrband . Bezirk Sroß - Berliu . Dienstag , den
1«. August , abends 7 Uhr , im Lokal von tzcnfara , Melchiorstr . IS, Allgemeine
Versammlung . Gruppe Fouragekutscher . Tagesordnung : 1. Bericht der Lohn »
konunistion von den letzt stattgefundenen Verhandlungen . 2. Dislustion . 3. Ver¬
schiedene «. — Gruppe Papier und Pappen : Mittwoch , den 17. August , nach»
mittags s Uhr , in der Echulaula , Ltallschreiberstr . 54«, wichtige Gruppenvc »
sammlung . Tagesordnung : 1. Das Resultat der stattgefundenen Lerhandlungen
mit den Arbeitgebern . 2. Diskussion� — Themischer Großhandel . Mineraiäle
und ssette : Vranchenversammlung am Mittwoch , den 17. August , abends 7 Uhr ,
in Wilkes Festsäle . Sebastian str. 39. Tagesordnung : Stellungnahme und Be»
schlußsassung zum letzten Angebot der Arbeitgeber . Jeder Kollege und Kollegin
rst vcrpllichtet . in dieser Versammlung zu erscheinen . Mitgliedskarte oder - buch
legitimiert . — Sektion 4. Kroftdioschkcnfllhrcr . Mittwoch , den 17. August ,
abends IVt Uhr . im Gewerkschastshau », Saal 3, BranchenversammUing . Tages -
»rdnung : . . Bericht über die Tarifverhandlungen vor dem Schllchtungsausschuß " .

Deutscher Serkmeifterverbaad . Dienstag , den Iii . August , nachm . 5H Uhr ,
in den Räumen der Geschäftsstelle , Verlin T. 2. Stralauer Str . SS, Fachgruppen -
Versammlung aller in der Zigarren » unb Tabakindustrie beschäftigten Werk -
meister us «. Tagesordnung : „ Die gegenwärtigen Gehalksverhältnisso . " Boll .
zähliges Erscheinen wird erwartet . — Betricbsobleut «, Beiriedevcrtrauens »
kcute und Funktionäre der Fachgruppe Metall - Industrie . Kündigung de« Tarif -
»ertrage ». Versammlung am Donnerstag , den 1». August , abend » 7 Uhr, im
Restaurant Schultheiß , Neue Iakobstr . 24125. Wir bitten im, zahlreiches und
pünktliche » Erscheinen und ersuchen um Vorlegung der Legitimation .

Brrantw . für den redakt . Teil : Dr. Serner Seifet , Tharloltenbuta : für anzeigen ;
St . Glocke. Berlin . Verla «: VorwärtS - Leriag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Vor-
«ärtS - Luchdruckeret u. Lcriagtonstalt Vaul Singer «. Co. , Berlin . Lindenstr . z.
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htaht , Ferse und Spitze verstärkt , 0�
gute Qualität

..............

Paar

Damenstrümpfe
lang , schwarz , feinfädig , Fuß ohne

Naht , mit Doppelsohle und - Ferse

..........................

Paar V

Damenstrümpfe
lang , schwarz , florartiges
Gewebe , mit breitem Doppclrand , jl U A
Doppelsohle und - Ferse Paar

Oamenwäscfiae

Taghemd . . . . .2780

Taghemd r�cÄeeÄ�32M
Kniebeinkleid ISÄIU . . 2650

Lockennadeln . . . . . . . . . .2 ? ,ket - 15 «

Haarnadeln xi »« od. geweilt . Paket 25 ? t

Sicherheitsnadeln Ü�Mapp* 65pt

Eederworen

Brieftaschen » t - ufer Amfshruut 4893

Damen - Handtaschen� ®� 68 "

Aktenmappen « n uderenff . . . . .6950

Sditiraeia
Blusenschürze 950

Blusenschürze 1 950

ß I usensch ü rze S . 28i0

Kurzwaren
Nähnadeln . . . . . ..

. . . . . . . . . . . .

Brief 95pt

Stern - Zwirn

Makko - Senkel «*. 100 an . ,,paar75pt

Tasdientticfiaer
Taschentücher Ä kÄ * " : 268
mm- ■ . . . . för Damen , Batist tn.
T aschentücher tws4 ? , u-

Hlet - Ecke

. . . . . .. . . .

Taschentücher 390

273

Blitzblank - Putzpulver Paket 50 *

Toiletteseife

. . . . . . . . . . . . . .

stock 2 "

Terpentinselfenpulver� ' �S75

Beutelringe

. . . . . . . . . . . . . . . . .

paar 95�

Strumpfhalter �iaJ . CT: . aump�95pt
Strumpfhalter

Papierwaren

Briefordner 959

Durchschlagpapier 1000 matt 1950

Hanf - Umschläge . . . . iooostack 2990
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